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1. Schuldarstellung

1.1. Allgemeines über die Schule

Die Katholische Grundschule Boke liegt im l�ndlichen Raum und ist eine von acht Grund-
schulen in der Stadt Delbr�ck. Unsere Schule wird zur Zeit von ca. 268 Kindern besucht, die 
in der Regel aus den Ortsteilen Anreppen, Bentfeld und Boke kommen. Diese 3 Lippe-
gemeinden sind traditionell durch die Pfarrgemeinde St. Landolinus miteinander verbunden. 
Unsere Sch�ler� geh�ren �berwiegend dem katholischen Bekenntnis an. Aber auch Kinder 
anderer Religionsgemeinschaften besuchen unsere Schule.

Die Sch�ler unserer Schule kommen in der Regel aus den zwei Boker Kinderg�rten oder aus 
den Einrichtungen in Anreppen und in Bentfeld. Sie werden jeweils in drei Klassen pro Jahr-
gang von insgesamt 16 Lehrkr�ften und 2 Referendarinnen unterrichtet. Der Unterricht findet 
�berwiegend nach dem Klassenlehrerprinzip statt. Unsere Schulabg�nger besuchen in der 
Regel das Gymnasium oder die Realschule in Delbr�ck, die Hauptschulen in Delbr�ck oder 
Ostenland oder die Gesamtschule in Elsen. Es gibt kaum R�ckl�ufer vom Gymnasium zur 
Realschule bzw. von der Realschule zur Hauptschule.

Seit 1997 ist der �Elternverein der Kath. Grundschule Boke� e. V. unserer Schule an-
geschlossen. In enger Kooperation mit der Schule stellt der Verein ein Betreuungsangebot 
f�r die Randstunden von 7.30 � 13.30 Uhr bereit, sowie eine Offene Ganztagsschule (OGS) 
mit Hausaufgabenbetreuung, AG-Angeboten, F�rderangeboten und thematischem 
Programm. Beide Angebote werden von 7 Mitarbeiterinnen betreut. An der Randstunden-
betreuung nehmen z. Zt. 30 Kinder teil, in die OGS gehen 30 Sch�ler, das sind �ber 22 % 
der Kinder. 

In unserer p�dagogischen Arbeit unterst�tzt uns unser F�rderverein, z. B.  bei der An-
schaffung besonderer Lehr- und Lernmittel, bei der Durchf�hrung von Veranstaltungen und 
Ausfl�gen. Der Verein z�hlt zur Zeit etwa 110 Mitglieder. 

Unsere Homepage www.grundschule-boke.de gibt einen �berblick �ber die Arbeit unserer 
Schule und informiert �ber aktuelle Ereignisse.

� Wir verwenden in unserem Schulprogramm in der Regel die m�nnlichen Formen, z. B. der W�rter �Sch�ler�, �Lehrer� oder 
�Kollegen�. Hiermit ist keiner Wertung verbunden, sondern es soll lediglich das Lesen erleichtern.
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1.2. Leitbild und pädagogische Grundorientierung

Die Grundschule Boke ist eine katholische Bekenntnisschule und fühlt sich dem christlichen 
Gedanken- und Kulturgut verpflichtet. Das Miteinander ist geprägt von gegenseitiger Achtung 
und Wertschätzung.

In allen Bereichen unseres schulischen Lebens - des Lehrens, des Lernens und des Er-
ziehens - verfolgt unsere Schule das Ziel, den Kindern grundlegende Qualifikationen, Lern-
standards, Lernhaltungen und Sozialkompetenzen zu vermitteln. Diese sind für ein weiteres 
erfolgreiches Lernen sowie für die positive Entwicklung der Persönlichkeit der Kinder in 
unserer Gesellschaft und für unsere Gesellschaft notwendig.

Selbstverantwortliches, motiviertes Lernen auf Seiten der Schüler, das Bemühen um 
individuelle Förderung und Forderung von Seiten unserer Schule und ein sozialverträgliches 
Miteinander aller am Bildungsprozess Beteiligten sind die drei wesentlichen Aspekte dieser 
Ausrichtung unserer Schule.

Bei unserer pädagogischen Arbeit legen wir Wert darauf, dass

� wir miteinander vertrauensvoll arbeiten / umgehen

� wir den anderen in seiner Individualität anerkennen und annehmen

� wir ein offenes Ohr und Auge für den anderen haben, seine Probleme, Sorgen und 
Nöte zu verstehen suchen, aber auch an seiner Freude teil haben

� Kinder soziale Verantwortung übernehmen

� wir uns alle um Gerechtigkeit bemühen

� wir die vorhandene Neugier der Kinder aufgreifen, neue Interessen wecken und für 
deren Entfaltung Raum geben

� durch Einfordern von umsichtigen Verhaltensweisen geordneter und effektiver Unter-
richt möglich ist

� wir die Kinder mit unterschiedlichen Methoden, Sozialformen und Medien zum selbst-
ständigen, ergebnisorientierten Handeln und Lernen anregen

� wir die Kinder in einer angenehmen Arbeitsatmosphäre fördern und fordern und auch 
zur Leistungsbereitschaft anregen

� wir Freude an erbrachten Leistungen erfahrbar machen und Hilfen für den Umgang 
mit Misserfolgen geben

� durch außerschulische Lernorte und Lernpartner sowie durch Einsatzbereitschaft und 
Mitarbeit der Eltern der Unterricht bereichert und unterstützt wird.

Die Eltern sind in das schulische Leben eingebunden, indem

� sie sich in den Mitwirkungsgremien an schulischen Entscheidungen beteiligen
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� ein regelmäßiger Austausch zwischen den Lehrkräften und Eltern über die Ent-
wicklung ihres Kindes stattfindet

� die Schule mit den Eltern Vereinbarungen über Fördermaßnahmen und Erziehungs-
ziele trifft

� sie die Belange der Schule durch Engagement bei schulischen Veranstaltungen, im 
Förderverein und im Elternverein der Kath. Grundschule Boke e.V.  unterstützen

� die Schule regelmäßig über die Organisation des Schulalltags und besondere Ereig-
nisse des Schullebens informiert.

Allen am Bildungsprozess beteiligten Personen muss es ein Anliegen sein, 

� sich mit dem Leitbild, den Werten und Leitzielen zu identifizieren

� die Schule verantwortungsbewusst in der Öffentlichkeit darzustellen.

1.3. Schulprofil

Das Profil unserer Schule haben wir aufgrund der spezifischen Voraussetzung der Schüler-
schaft, der Schulsituation und des regionalen Umfeldes auf folgende Schwerpunkte hin aus-
gerichtet:

� Religiöse Erziehung

� Soziales Lernen

� Lesekompetenzen

1.3.1. Religiöse Erziehung

Als katholische Grundschule sind wir eine Bekenntnisschule. Wir bieten jedoch neben dem 
katholischen Religionsunterricht ab dem dritten Schuljahr mit gleichem Stundenanteil auch 
evangelischen Religionsunterricht an. Als wichtige pädagogische Grundorientierung gilt für 
uns, unsere Schüler und Schülerinnen zu verantwortlichem Leben und Handeln auf der 
Grundlage des christlichen Glaubens und christlicher Werte zu motivieren und sie gleich-
zeitig zur Achtung gegenüber anderen Religionen und Weltanschauungen zu befähigen.

Die Vermittlung von Werten wie Mitmenschlichkeit, Hilfsbereitschaft, Verständnis und Fair-
ness gerade unter den Bedingungen der heutigen Zeit zieht sich durch unsere gesamte 
schulische Erziehungsarbeit und prägt den Schulalltag. Dazu gehört auch, die Kinder zur 
Verantwortung gegenüber sich selbst und anderen sowie gegenüber der eigenen Umwelt 
und Welt zu erziehen.

Um den Kindern das Leben der katholischen Kirche näher zu bringen, bereiten wir sie im 
Klassenunterricht unter anderem auf ausgewählte christliche Feste und Feiertage im Jahres-
kreis vor. Ebenso unterstützt wird unser Anliegen der Glaubens- und Wertevermittlung durch 
die Zusammenarbeit mit den Kirchengemeinden beider Konfessionen. Regelmäßig bereiten 
wir mit den Schülern und Schülerinnen des 3. und 4. Schuljahres Schulgottesdienste vor und 
besuchen sie gemeinsam. Ökumenische Gottesdienste werden kurz vor den Weihnachts-
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ferien sowie zum Abschluss des Schuljahres gefeiert. Auch die Kinder der 1. und 2. Schul-
jahre werden an Gottesdienste herangef�hrt, indem sie eine Adventsfeier und auch den 
Gottesdienst f�r die zuk�nftigen Erstkl�ssler in der Kirche gestalten und mitfeiern.

Kinder ohne bzw. anderer Bekenntnisse werden an unserer Schule auch gerne auf-
genommen. Sie k�nnen in Absprache mit den Eltern am Religionsunterricht einer Konfession 
teilnehmen und dort religi�sen Inhalten begegnen.

1.3.2. Soziales Lernen

Das Soziale Lernen pr�gt an unserer Schule ma�geblich das unterrichtliche sowie au�er-
unterrichtliche Leben. Kooperative Arbeitsformen schulen im Unterricht den vertrauensvollen 
Umgang untereinander.

F�r ein friedvolles Miteinander zwischen den Sch�lern, aber auch zwischen Sch�lern und 
Lehrern ist es von besonderer Bedeutung, Missverst�ndnissen vorzubeugen. Daher ist es 
uns zum Einen wichtig, dass Sch�lerinnen und Sch�ler sich pr�zise ausdr�cken. Zum 
Anderen m�ssen die M�dchen und Jungen das genaue Zuh�ren immer wieder trainieren. 
Durch die kollegiumsinterne Fortbildung �Kinder lernen mitzureden� im Herbst 2009 er-
weiterten alle Lehrkr�fte unserer Schule ihr Methodenrepertoire hinsichtlich der genannten 
Bereiche.

M�dchen und Jungen der dritten Klassen haben an unserer Schule die M�glichkeit, sich zu 
Streitschlichtern ausbilden zu lassen. Diese Kinder trainieren gezielt das aktive Zuh�ren 
sowie die Wahrnehmung von Gef�hlsausdr�cken (siehe auch: Streitschlichter-Projekt f�r die 
Grundschule Boke). Alle Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen allt�gliche Konflikte deshalb mit 
Hilfe der Streitschlichter l�sen. 

Um sozial-emotionale Kompetenzen unserer Sch�lerinnen und Sch�ler weiter auszupr�gen 
und aggressives Verhalten zu reduzieren, ist f�r das Schuljahr 2010/2011 die Lehrerfort-
bildung �Faustlos� geplant. Davon ausgehend soll ein Trainingskonzept f�r die einzelnen 
Jahrgangsstufen entwickelt werden, das dann ins Schulprogramm eingeht. 

1.3.3. Förderung der Lesekompetenz

Wenn ein Kind lesen gelernt hat und gerne liest, entdeckt und erobert es eine 
zweite Welt, das Reich der Buchstaben. Das Land des Lesens ist ein geheimnis-
voller, unendlicher Erdteil. Aus Druckerschwärze entstehen Dinge, Menschen, 
Geister und Götter, die man sonst nicht sehen könnte. Wer lesen kann, hat ein 
zweites Paar Augen, und er muss nur aufpassen, dass er sich dabei das erste 
Paar nicht verdirbt.

Erich Kästner

Die Lesekompetenz geh�rt zu den kulturellen Schl�sselqualifikationen, f�r die ein komplexes 
Konstrukt an Kenntnissen, F�higkeiten, Strategien und Techniken n�tig ist.
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Lesenlernen bedeutet somit einen vielschichtigen und �ber die Schulzeit hinausreichenden 
Prozess jahrzehntelanger Optimierung.

Sinnerfassendes Lesen ist die Voraussetzung kulturellen, gesellschaftlichen und beruflichen 
Erfolges.

Multimedia l�st die Wichtigkeit der Lesekompetenz nicht ab. Im Gegenteil: Der sinn- und 
verantwortungsvolle Umgang mit den neuen Medien bedingt ein hohes Ma� an Lese-
kompetenz.

Deshalb haben wir unser Schulprofil an der Lesekompetenz ausgerichtet. Die F�rderung der 
Lesekompetenz ist daher wesentlicher Inhalt unseres Schulprogrammes.

Das Lesen lernen, die F�higkeit den Sinn von Texten zu verstehen und die F�rderung einer 
Lesemotivation stehen im Mittelpunkt des Unterrichts und vieler Aktivit�ten des Schullebens:

� Im November 2008 wurde unsere Sch�lerb�cherei er�ffnet, die seitdem in einer fest-
gesetzten Lesezeit von den Kindern regelm��ig genutzt wird.

� Alle Klassen sind bei Antolin angemeldet. Nach Erhalt des �PC-F�hrerscheins� im 2. 
Schuljahr k�nnen die Kinder Antolin auch in der Schule nutzen.

� �Lesem�tter� unterst�tzen in einigen Klassen die Kinder beim Lesen oder helfen bei 
der Ausleihe in der Sch�lerb�cherei.

� Kennenlernbesuch des B�cherbusses

� Regelm��ige Autorenlesungen

� B�cherkisten zu bestimmten Themen in den Klassen

� B�chertisch: Buchpr�sentationen in den Klassen

� Lesewettbewerbe

� Teilnahme an der Kinderbuchwoche

� Teilnahme an der Abstimmung zur Wahl des �Paderborner Hasens�

� B�chertische f�r Eltern (von Buchh�ndlern organisiert)

� Durchf�hrung von Leseabenden, Lesen�chten

� Klassen�bergreifendes offenes Vorlesen 

� Lesen von Ganzschriften

� Lesepatenschaften (Sch�ler-Sch�ler)

� Vorliegendes Lesekonzept 

� Regelm��ige Lesetests zur �berpr�fung der Lesef�higkeit

� Theaterbesuche
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1.4. Schulleben und außerschulische Aktivitäten

Schulleben 

Ein abwechslungsreich gestaltetes und anregendes Schulleben unterst�tzt den Bildungs-
und Erziehungsauftrag der Grundschule, es st�rkt die Gemeinschaft der Kinder, f�rdert ihre 
Lernfreude und erweitert die Formen und M�glichkeiten des Lernens. Viele Elemente 
unserer p�dagogischen Grundorientierung werden durch unser reichhaltiges Schulleben 
realisiert. 

Die Schule ist f�r Kinder immer auch Lebens- und Erfahrungsraum, der ihr Denken und 
Handeln beeinflusst und ihre F�higkeit und ihre Bereitschaft zu sozialem Lernen und
Handeln f�rdert. In das Schulleben werden die Eltern mit einbezogen werden. Dadurch 
w�chst auch die Identifikation der Kinder mit ihrer Schule.

Lernen wird von den Kindern als sinnvoll und lebensbedeutsam erfahren, wenn sie das im 
Unterricht Gelernte auch anwenden k�nnen. Als Schule im d�rflichen Bereich er�ffnen sich 
daf�r Erfahrungsr�ume, in denen im Unterricht Gelerntes mit vielf�ltigen T�tigkeiten ver-
kn�pft wird. 

Innerschulische Aktivitäten

Ausgestaltung des Geb�udes und schul�ffentlicher Fl�chen

Wechselnde Dekorationen der Flure, Klassenr�ume und anderer R�umlichkeiten, im 
Wesentlichen durch Kunstwerke unserer Sch�ler gestaltet, schaffen eine angenehme 
Atmosph�re in unserem Schulgeb�ude. Auch die Gestaltung unserer schul�ffentlichen 
Fl�chen tragen zu einem freundlichen Erscheinungsbild unseres gesamten Schulbereiches 
bei.

Bewegte Pausen

Dem vielf�ltigen Bewegungsbed�rfnis der Kinder kommen die Spielger�te auf dem Schulhof 
und die Kleinspielger�te aus der Spielgarage entgegen, in der unterschiedliches Material f�r 
eine �bewegte Pause� bereit steht. Die Ausgabe und Verwaltung dieser Materialien erfolgt 
durch Sch�ler der vierten Klassen.

AG-Angebote

Mit einem wechselnden Angebot an Wahl-Pflicht-AGs bieten wir den Viertkl�sslern eine 
M�glichkeit eine Stunde in der Woche nach ihren Neigungen zu w�hlen. Zur Zeit bieten wir 
folgende AGs an:

� Basketball f�r Jungen

� Basketball f�r M�dchen

� Naturwissenschaftliche Experimente

� Textiles Gestalten
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� Computer-Arbeit

F�r die 3. Klassen bieten wir freiwillige AGs mit wechselnden Schwerpunkten an. Zur Zeit 
k�nnen die Sch�ler eine Musical-AG oder eine Streitschlichter � AG w�hlen. 

Ab kommendem Schuljahr ist au�erdem eine Chor-AG vorgesehen.

Teilnahme an Wettbewerben

Unsere Schule nimmt regelm��ig an Wettbewerben und Meisterschaften in vielen Bereichen 
teil.

Im sportlichen Bereich pflegen wir in besonderer Weise das Basketballspiel. Daher bieten wir 
regelm��ig Basketball-AG�s an und nehmen an den Kreismeisterschaften �Basketball� teil. 
Es gelang unseren Mannschaften in den letzten Jahren schon mehrmals die Kreismeister-
schaften zu erringen. 

Im Jahr 2008 beteiligte sich unsere Schule erstmals seit langer Zeit an den Kreismeister-
schaften Schwimmen und erreichte auf Anhieb einen 3. Platz. Aus dieser Erfahrung heraus 
werden wir uns nun regelm��ig an diesem Wettkampf beteiligen.

Jedes Jahr beteiligt sich die ganze Schule am Malwettbewerb der Volksbanken, wo unsere 
Sch�ler stets viele Preise auf regionaler Ebene gewinnen. Auch einen dritten Landespreis 
und einen f�nften Bundespreis hat eine Sch�lerin unserer Schule schon gewonnen.

Auch an Lese- und Geschichten-Wettbewerben, die aus verschiedenen Anl�ssen aus-
geschrieben werden, beteiligen sich unsere Sch�ler. 

Ebenso nehmen wir die Veranstaltungen und Wettbewerbe der Kinderbuchwoche regel-
m��ig wahr. Am Plakat-Wettbewerb beteiligen sich unsere Klassen mit guten Bewertungen. 

Im mathematischen Bereich nehmen wir j�hrlich mit beachtlichen Ergebnissen am K�nguru-
Wettbewerb und am Mathematik-Wettbewerb teil. Hier gelangen oft mehrere Kinder in die 
dritte und letzte Runde.

Klassenfeste und Feiern

Zu verschiedenen Anl�ssen werden in den Klassen Feste oder Feiern gemeinsam mit den 
Eltern durchgef�hrt, z. B. in der Adventszeit, zum Klassenabschluss oder zu anderen f�r eine 
Klasse interessanten Anl�ssen. 

Klassen�bergreifende Aktivit�ten

Viele klassen�bergreifende Aktivit�ten werden dazu genutzt, die Gemeinschaft in den Stufen 
und die Schulgemeinschaft zu pflegen und zu vertiefen. Vorrangig seien erw�hnt:

� konfessionsgebundene Gottesdienste

Etwa alle 4 Wochen finden in Absprache mit der kath. Kirchengemeinde Gottes-
dienste f�r die 3. oder 4. Klassen statt, die h�ufig von den Klassen vorbereitet 
werden.
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� ökumenische Gottesdienste

In der Adventszeit, zum Schuljahresende und zur Einschulung laden wir zu 
ökumenischen Gottesdiensten ein, die von den Geistlichen beider Konfessionen ge-
feiert werden. 

� adventliche Feiern im Foyer der Schule/in der Kirche

Je nach Vereinbarung treffen sich die Kinder eines oder mehrerer Jahrgänge zu 
einem adventlichen Impuls, der von den teilnehmenden Klassen vorbereitet wird.

� Einladungen von Nachbarklassen

In verschiedenen Fächern ergeben sich aus der Unterrichtsarbeit kleine fast 
aufführungsreife Kunstwerke. Diese benachbarten Klassen vorzuführen, bereitet den 
Schülern viel Freude, stärkt das Selbstbewusstsein und trägt zu einem guten Mit-
einander bei.

� Paten

Für die neu eingeschulten Kinder und die Lehrer der Erstklässler ist es eine große 
Hilfe, wenn sich Kinder der 3. Klassen (oft ehemalige Schüler dieser Lehrer) als 
Paten zu Verfügung stellen und den Lernanfängern bei der Orientierung und dem 
Erledigen schwieriger Aufgaben zur Seite stehen. Wenn es aufgrund der Buslinie 
möglich ist, kümmern sie sich auch im Bus um ihre Patenkinder. Die Paten fühlen 
sich durch das Übernehmen von Verantwortung in ihrem Selbstbewusstsein gestärkt 
und insgesamt trägt diese Regelung zum besseren sozialen Miteinander bei. 

� Karnevalsfeier

Zu Karneval, in der Regel am Freitag, findet in unserer Schule eine gemeinsame 
Karnevalsfeier aller Klassen in der Turnhalle statt. Die Beiträge für diese Feier er-
wachsen aus dem Unterricht oder aus Beiträgen, die Einzelne oder Gruppen unserer 
Schüler für den Ortskarneval einstudiert haben. Alle Klassen sind bei dieser Feier 
aktiv dabei.

Schulfeste

Alle vier Jahre findet an unserer Schule ein Schulfest statt, für das sich Eltern, Lehrer und 
Schüler gemeinsam engagieren. Es umfasst Darbietungen der Schüler, die aus dem Unter-
richt erwachsen sind, ein Spielangebot und ein Speisenangebot. Das jeweilige Motto des 
Schulfestes wird durch die Schulkonferenz festgelegt.

Zirkusprojekt

Im Schuljahr 2008 fand an unserer Schule erstmals ein Zirkusprojekt statt. Aufgrund der 
durchweg positiven Rückmeldungen von Schülern und Eltern hat die Schulkonferenz be-
schlossen, dass ein Zirkusprojekt nun in vier Jahren wieder stattfinden soll. 
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Projekttage

In den Schuljahren ohne Schulfest oder Zirkusprojekt finden an unserer Schule Projekt- oder 
Aktionstage statt. Durch ein �ber die festgelegten Lerninhalte hinausgehendes Themen-
angebot werden die individuellen Neigungen und F�higkeiten der Sch�ler angesprochen. 
Hier stehen oft praktische Aktivit�ten, das Aufsuchen au�erschulischer Lernorte sowie die 
Einbeziehung au�erschulischer Institutionen und Personen im Vordergrund. Klassenver-
b�nde k�nnen w�hrend der Projekttage aufgel�st werden um weitere Gelegenheiten f�r die 
Erweiterung der Sozialkompetenz zu schaffen.

Sportfest

In jedem Schuljahr � in der Regel kurz vor den Sommerferien � findet unter reger Mithilfe der 
Eltern ein Sportfest statt. Neben den Disziplinen der Bundesjugendspiele gibt es in der Regel 
ein Spielangebot und einen Staffellauf der jeweils parallelen Klassen. 

Tag der offenen T�r

Unsere Schule �ffnet sich. Der j�hrlich im Herbst stattfindende Tag der offenen T�r erm�g-
licht den Eltern und allen Interessierten einen Einblick in unseren Schulalltag. Gleichzeitig 
bietet er den zuk�nftigen Lernanf�ngern mit ihren Eltern die M�glichkeit, die Schule und ihre 
Lehrkr�fte kennen zu lernen und sich �ber Einschulung und Schuleingangsphase zu 
informieren.

Außerschulische Aktivitäten 

Klassenfahrten, Wandertage, Unterrichtsg�nge

Diese Aktivit�ten finden in jedem Schuljahr mehrfach statt. Durch Unterrichtsg�nge zu 
au�erschulischen Lernorten soll die direkte Anschauung und Begegnung mit der unmittel-
baren Lebenswelt erfolgen und in den Unterricht einbezogen werden. Wandertage tragen mit 
zur F�rderung der Gruppenf�higkeit der Kinder bei.

Als au�erschulische Lernorte bieten sich in unserer Region an:

� Bauernh�fe (Elterliche Betriebe)

� Ortsbegehungen und Kirchenbesichtigungen in den Ortsteilen

� Feuerwehr in Boke, Anreppen oder Bentfeld

� Betonsteinwerk Bussemass

� Wanderungen in der Umgebung

� Schleusen am Boker Kanal, Br�cken der Lippe

� Wasserwerk Boker Heide (Expo-Projekt)

� R�merlager Anreppen

� Waldf�hrung Delbr�cker R�cken

� Biologische Station Paderborner Land, Ostenland
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� Steinhorster Becken

� Freilichtmuseum, Gastliches Dorf

� Stadtverwaltung in Delbrück, Besuch des Bürgermeisters

� Freilichtbühne Schloss Neuhaus

� Grünes Klassenzimmer in Schloss Neuhaus

� Marstallmuseum, Schloss Neuhaus

� Stadtrundgang Paderborn, Dom, Paderquellen, Kaiserpfalz

� Computermuseum Paderborn

� Erlebniswald Dalheim/Meerhof

� Freilichtmuseum in Detmold

� Tierpark Olderdissen, Bielefeld

JH-Aufenthalte

Eine mehrtägige JH-Fahrt findet in der Regel zu Beginn der Klasse 4 statt. Je nach Zielort 
stehen unterschiedliche Lern- und Erfahrungsangebote auf dem Programm. Daneben leistet 
diese Fahrt einen wichtigen Beitrag zum sozialen Miteinander und fördert die Selbstständig-
keit der Kinder.

Teilnahme an außerschulischen Veranstaltungsangeboten der Region

Wir nutzen die Veranstaltungsangebote der Region und besuchen u. a.

� die Kinderkonzerte in der Paderhalle (3. Klassen) - jährlich

� die Kinderkonzerte in der PESAG-Halle (4. Klassen) - jährlich

� eine Theatervorstellung der Kammerspiele, der Kolpingspielschar oder anderer An-
bieter - jährlich

� Ausstellungen der Region - situationsgebunden

� Kleinkunstfestival in Schloss Neuhaus - situationsgebunden

Diese Besuche erfolgen situationsgebunden mit der ganzen Schule, mit einzelnen Stufen 
oder Klassen.
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1.5. Betreuungsangebot

Beginnend mit dem Schuljahr 1997/98 wurde an unserer Schule ein zuverl�ssiges Be-
treuungsangebot zun�chst einmal f�r den Randstundenbereich eingerichtet. Daf�r wurde der 
Verein �Elternverein der Kath. Grundschule Boke e. V.� gegr�ndet. In enger Zusammenarbeit 
mit der Schule organisierte er die Betreuung von 7:30 bis 13:30 Uhr.

Mit Beginn des Schuljahres 2005/2006 wurde diese Ma�nahme auf das Betreuungsangebot 
�13 Plus� erweitert und im Jahr darauf wurde unsere Offene Ganztagsschule (OGS) ein-
gerichtet. Auch die OGS wird in enger Kooperation von Elternverein und Schule gef�hrt.

Unsere OGS ist in zwei R�umen untergebracht. Ein gro�er Raum mit abgeteiltem B�ro und 
Ruheraum befindet sich im Obergeschoss der Turnhalle, in dem die Kinder das Spiel- und 
Freizeitangebot wahrnehmen k�nnen. Der zweite Raum mit K�che und Toiletten wurde an 
die Turnhalle angebaut. Er wird am sp�ten Vormittag von den j�ngeren Kindern zur 
Erledigung der Hausaufgaben und sp�ter f�r AGs genutzt. Au�erdem gibt es hier das 
Mittagessen. Die Hausaufgabenbetreuung im Nachmittagsbereich findet in den Schulklassen 
statt, ebenso stehen die Klassenr�ume bei Bedarf f�r AGs zur Verf�gung. F�r Bewegungs-
angebote und Sport-AGs werden die Gymnastikhalle und die Turnhalle genutzt. Im Herbst 
2009 wurde ein kleiner Schulgarten f�r die Garten-AG angelegt.

Unsere Schule bietet durch diese Einrichtungen:

� die Voraussetzung f�r die Eltern, Familie und Beruf in Einklang zu bringen

� den Kindern die M�glichkeit, ihre Freizeit mit anderen Kindern sinnvoll zu verbringen, 
wodurch sie Toleranz, Akzeptanz, Selbstwert und soziales Lernen in der Gemein-
schaft erfahren

� eine St�rkung der Entwicklung der Kinder durch musische, motorische, kreative und 
intellektuelle Angebote, sowie durch gezielte individuelle F�rderung

Randstundenbetreuung:

Die Randstundenbetreuung gew�hrleistet eine verl�ssliche Betreuung vor und nach dem 
Unterricht in der Zeit von 7:30 Uhr bis 13:30 Uhr.

Die gew�nschte Betreuungszeit wird individuell mit den Mitarbeiterinnen abgesprochen. Die 
Kinder erwartet in dieser Zeit ein umfangreiches Spiel- und Freizeitangebot.

Offene Ganztagsschule:

Die Offene Ganztagsschule gew�hrleistet eine verl�ssliche Betreuung vor und nach dem 
Unterricht in der Zeit von 7:30 Uhr bis 16:00 Uhr. Auch in gro�en Teilen der Schulferien und 
an unterrichtsfreien Tagen wird eine Betreuung angeboten. 

Laut Schulgesetz ist die OGS eine Einrichtung, die f�r angemeldete Kinder verbindlich ist 
und regelm��ig besucht werden muss. In unserer OGS entscheiden sich die Kinder, die 
nicht t�glich bis 16:00 Uhr bleiben wollen, f�r mindestens 2 AG�s in der Zeit von 15:00 bis 
16:00 Uhr, an denen sie sich zur regelm��igen Teilnahme verpflichten.
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Die OGS unserer Schule bietet folgende Aktivit�ten: 

� das gemeinsame warme Mittagessen

� eine Hausaufgabenbetreuung in kleinen Gruppen

� ein umfangreiches AG-Angebot

� F�rderma�nahmen im Lern- und Wahrnehmungsbereich

� ein umfangreichen Spiel- und Freizeitangebot

Der geregelte Tagesablauf umfasst:

- 12:00 Uhr bis 13:00 Uhr: Hausaufgabenbetreuung der Sch�ler des 1. und 2. Schul-
jahres, die bereits unterrichtsfrei haben

- 13:30 Uhr bis 14:00 Uhr: gemeinsames Mittagessen

- 14:00 Uhr bis 15:00 Uhr: Hausaufgabenbetreuung der Sch�ler des 3. und 4. Schuljahres 
und der restlichen Kinder aus dem 1. und 2. Jahrgang

- 15:00 Uhr bis 16:00 Uhr: AG- und F�rderangebot

In den �brigen Zeiten k�nnen die Sch�ler das umfangreiche Spiel- und Freizeitangebot 
wahrnehmen.

AG-Angebote der OGS im Schuljahr 2009/10:

Bewegungsspiele

In dieser AG werden verschiedene �kleine Spiele ausprobiert�. Das k�nnen Lauf- oder auch 
Entspannungsspiele sein. Dabei versuchen wir mit Hilfe von verschiedenen Materialien 
(B�lle, T�cher, Seilchen) unterschiedliche Bewegungsformen und Spiele als auch lustige 
Staffeln zu entwickeln. Diese AG ist besonders f�r Kinder der ersten und zweiten Klasse ge-
dacht, kann aber auch von eher ruhigen �lteren Kindern gew�hlt werden.

Fu�ball

In unserer Fu�ball AG sind nicht nur die Jungen gefordert sondern auch die M�dchen. 
Techniken und Ballgef�hl, Taktik und  Ausdauer werden hier gef�rdert und gefordert.

Let�s Dance

�Tanz macht die OGS Boke lebendig.� � Nat�rlich steht hier der Spa� am Tanzen im Vorder-
grund. Unbewusst werden aber auch Bewegungsvielfalt und Bewegungsqualit�t, K�rper-
wahrnehmung und K�rperbewusstsein und Gestaltungsf�higkeit vermittelt. Tanz f�rdert die 
geistige und k�rperliche Entwicklung und das Selbstvertrauen und steigert Gesundheit, Be-
weglichkeit und Koordinationsf�higkeit. Die AG ist f�r alle Altersstufen geeignet.
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Kinderchor

�Singen ist immer ein Geschenk, f�r euch selbst und f�r andere.� � Nach diesem Motto 
wollen wir im Chor singen, uns bewegen und Spa� haben. Singen kann jeder, aber oft tun 
wir es zu selten. In der Gruppe macht es besonders viel Freude. Wir singen bekannte und 
weniger bekannte Lieder oder auch Singspiele. 

Nat�rlich erlernen wir auch Stimm�bungen, dann klappt�s mit unserem Gesang noch besser. 
Vielleicht fallen uns zu einzelnen St�cken auch Bewegungsabl�ufe ein. Im Laufe des Schul-
jahres werden sich Anl�sse bieten aus unserem Repertoire etwas vorzusingen. Wir freuen 
uns auf Kinder aller Schuljahre.

Erlebnis � Garten

�Eine Handvoll Erde � schau sie dir an!� - Mit Kopf, Herz und Hand wollen wir einen kleinen 
Garten anlegen. Wir erleben und staunen, was aus kleinen Samenk�rnern oder Pflanzen 
alles wachsen kann, erfahren aber auch, welche Pflege daf�r notwendig ist. Wir hoffen auf 
eine gute Ernte und freuen uns, wenn wir sie verarbeiten und verzehren k�nnen. Hier sind 
flei�ige H�nde von Kindern aller Schuljahre erw�nscht.

Nussknacker-Club

Im Nussknacker-Club wird experimentiert, geforscht, gebastelt und vieles mehr. Wir gehen 
naturwissenschaftlichen Ph�nomenen auf den Grund, entdecken neue Orte und probieren 
verschiedene k�nstlerische Techniken aus. Gemeinsames Forschen macht besonders viel 
Spa�, wenn wir nett miteinander umgehen. Auch das wollen wir im Nussknacker-Club 
lernen. An diesem Angebot sollen m�glichst alle Kinder einmal in der Woche teilnehmen.

Kursangebote:

Vom Schuljahr 2009 an wird das AG-Angebot durch epochal durchgef�hrte Kurse erg�nzt. 
Geplant sind Angebote im kreativen, musischen und sportlichen Bereich.

F�rderangebote:

Die F�rderangebote richten sich nach dem jeweiligen Bedarf, der in der OGS angemeldeten 
Kinder. Zur Zeit gibt es folgende Angebote:

� Heilp�dagogisches Reiten

� Wahrnehmungs- und Konzentrationsschulung
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Stundenplan der OGS im Schuljahr 2009/10

1.6. Elternarbeit

Schule und Eltern tragen gemeinsam die Verantwortung für die Kinder. Daher ist eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern ein wichtiger Bestandteil unseres 
Schullebens. Die Schule informiert die Eltern deshalb regelmäßig durch Elternbriefe, am 
Pinnbrett im Eingang und auf der Homepage über die Entwicklungen in der Schule und 
bindet sie in die relevanten Entscheidungen ein. 

An unserer Schule beteiligen sich viele Eltern aktiv am Schulleben ihres Kindes. Sie 
engagieren sich in der Elternmitwirkung sowohl auf Schulebene als auch auf Klassenebene. 

Elternmitwirkung auf Schulebene:

� in der Klassenpflegschaft

� in der Schulpflegschaft

� in der Schulkonferenz

� in Fachkonferenzen und Klassenkonferenzen

� im Förderverein

� in der OGS

� durch Unterstützung bei Projekttagen

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
7:30 
-9:00 Frühbetreuung Frühbetreuung Frühbetreuung Frühbetreuung Frühbetreuung

11:00 Beginn der 
Nachmittags-

betreuung

Beginn der Nach-
mittags-betreuung

Beginn der 
Nachmittags-

betreuung

Beginn der 
Nachmittags-

betreuung

Beginn der 
Nachmittags-

betreuung
13:30 

-
14:00

Mittagessen Mittagessen Mittagessen Mittagessen Mittagessen

14:00 
-

15:00 Hausaufgaben Hausaufgaben Hausaufgaben

Hausaufgaben
AG Beginn 1. 
und 2. Schul-

jahr: Sport

Hausaufgaben

15:00 
-

16:00
AG Beginn

� Let`s Dance
� Nussknacker

AG Beginn

� therapheutisches 
Reiten

� mit allen Sinne
� Nussknacker

AG Beginn

� Chor
� Natur und 

Umwelt

AG Beginn

� Sport für 
3. und 4. 
Schuljahr

AG Beginn

� Nussknacker
� Fußball
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� bei der Fahrradausbildung im 4. Schuljahr

� beim Sportfest

� bei der Einschulung der Schulanf�nger � Stehkaffee f�r Eltern und Angeh�rige

� durch B�chereidienst

� durch die Teilnahme an Informationsveranstaltungen

� bei der Einf�hrungsveranstaltungen f�r die Schulanf�nger und der Information �ber 
die weiterf�hrenden Schulen

� bei der Schulhofgestaltung

Elternmitwirkung auf Klassenebene:

� Einberufung von Pflegschaftssitzungen

� Organisation von Elternstammtischen

� Organisation von Klassenfesten

� Unterst�tzung bei klasseninternen Projekten (Backen/Basteln in der Adventszeit, 
Gesundes Fr�hst�ck usw.)

� Begleitung bei Ausfl�gen und Wandertagen

1.7. Kooperationen

Unsere Schule versteht sich auch als ein Ort der Begegnung. Diese soll durch die �ffnung 
der Schule nach au�en erreicht werden mit dem Ziel, die p�dagogische Leistungsf�higkeit 
zu steigern.

Mit folgenden au�erschulischen Partnern kooperieren wir:

� Schulaufsicht (Schulamt/Bezirksregierung)

Ziel: Umsetzung der Vorgaben/Schulentwicklung, Unterst�tzung bei Beratung (Hoch-
begabung) und Fortbildung (Kompetenzteams)

� Schulträger 

Ziel: Ausgestaltung der Rahmenbedingungen

� Unfallkasse NRW

Ziel: Umsetzung der Sicherheitsaspekte; Unfallmeldungen, Unfallverh�tung

� Kreispolizeibehörde

Ziel: Pr�vention Gewalt, Sexueller Missbrauch, Radfahrausbildung

� Kindergärten in Boke, Anreppen und Bentfeld

Ziel: Optimierung p�dagogischer Ziele im Sinne eines weiterf�hrenden Lernens 

� Weiterführende Schulen und Förderschulen 

Ziel: die schulischen und die sozialen Entwicklungen der Sch�ler zu begleiten
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� Studienseminar und Universität

Ziel: Erm�glichung von Praktika f�r Studenten- und Referendariatsausbildung, 
dadurch st�ndige Reflektion von Unterricht

� Beratungsstellen des Kreises Paderborn und der Caritas, SPZ, Jugendamt

Ziel: schulische und soziale Entwicklungen positiv unterst�tzen

� Kirchengemeinde

Ziel: die Kinder eine Gemeinschaft positiv miterleben lassen, gemeinsamer Chor 
OGS � Kirchengemeinde, Absprachen zu den Gottesdiensten

� Förderverein

Ziel: Unterst�tzung bei Vorhaben und Anschaffungen 

� Elternverein

Ziel: Tr�ger der OGS und der Randstundenbetreuung, 

� Sportverein

Ziel: AG-Angebot im Rahmen der OGS, Durchf�hrung von Schnupperangeboten um 
Kinder zum Sport zu f�hren

� Baskets des TV Salzkotten

Ziel: Unterst�tzung der Basketball-AG

� Landfrauen

Ziel: AG-Angebot in der OGS

� Ergotherapeutin

Ziel: F�rderangebot in der OGS, Beratung bei spezifischen Lernproblemen

� Kreisfahrbücherei (B�cherbus)

Ziel: Kennenlernangebot, F�rderung der Lesemotivation

� Feuerwehr

Ziel: Brandschutz�bungen, z. Zt. Erstellung eines Brandschutzkonzepts exemplarisch 
f�r die Delbr�cker Schulen

� Polizei

Ziel: Verkehrserziehung (Eltern, Erstkl�ssler, Radfahrausbildung und Pr�fung)

� Experten im Unterricht (u. a.):

zur Sexualerziehung/Theatergruppe Osnabr�ck

Autorenlesung/Buchhandlung Linnemann

Zahngesundheit/ortsans�ssiger Zahnarzt, Gesundheitsamt

Zeitungsprojekt der Neuen Westf�lischen

Besuch au�erschulischer Lernorte (s. Schulleben)
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Ziel: Erweiterung des Erfahrungs- und Handlungsbereichs

� Eltern (s. auch Elternarbeit)

Ziele: Vertrauensbildung zwischen Elternhaus und Schule 

gemeinsame Erziehungsarbeit

Förderung der schulischen Entwicklung der Kinder

1.8. Organisation des Schuljahres

In jedem Schuljahr gibt es wiederkehrende Ereignisse, für die sich Verfahrens- oder Ge-
staltungsweisen ausgebildet haben, die im folgenden kurz angesprochen werden. 

�bergang Kindergarten � Grundschule

Seit Öffnung der Schulgrenzen erhalten die Eltern ein Informationsschreiben der Stadt mit 
dem Termin der Schulanmeldung, mit der Auflistung der Grundschulen der Stadt und mit 
Hinweisen zum Beförderungsanspruch. Wir wenden uns in Kooperation mit den Kindergärten 
an die Eltern mit Informationen zu unserem Anmeldeverfahren.

Im Oktober findet ein Tag der offenen Tür statt, zu dem auch die zukünftigen Schulkinder 
und ihre Eltern eingeladen werden. Neben dem Unterricht bei offener Tür, einer Bilderschau, 
der Vorstellung des Fördervereins und der OGS werden die Eltern auch über das Anmelde-
verfahren und die Arbeit in der Schuleingangsstufe an unserer Schule informiert. 

Vor den Sommerferien, im Mai/Juni, besuchen die zukünftigen Schulkinder mit den Er-
zieherinnen unsere Schule. Sie nehmen an einer Unterrichtsstunde einer Klasse der Schul-
eingangsphase teil, lernen das Gebäude kennen und erleben eine große Pause in der 
Schule. 

In der letzten vollen Woche vor den Sommerferien, in der Regel am Dienstag, werden alle 
Eltern der zukünftigen Erstklässler zu einem Informationsabend in die Schule eingeladen, bei 
dem die Polizei über den Schulweg informiert und die Schulleitung und die zukünftigen 
Klassenlehrer alle für die Einschulung und die ersten Schultage wichtigen Informationen 
geben.

Die Kinder werden am 2. Schultag des neuen Schuljahres eingeschult. Die Einschulung
beginnt mit einem ökumenischen Gottesdienst in der Pfarrkirche St. Landolinus, der in der 
Regel von dem vorherigen Einschulungsjahrgang vorbereitet und gestaltet wird. Danach 
werden die Einschulungskinder und ihre Eltern in der Turnhalle im Rahmen einer kleinen 
Feier von der Schulleitung, den Klassenlehrern und den Schulkindern begrüßt. In der Regel 
wird die Feier von den 4. Klassen gestaltet, wobei versucht wird bei den Programmpunkten, 
Inhalte/Ergebnisse des vorhergehenden Schuljahres aufzugreifen. Nach dem Aufrufen der 
Schüler gehen diese mit ihren Klassenlehrern in die Klasse zu ihrer ersten Unterrichtsstunde. 
Die Eltern und weitere Angehörige der Einschulungskinder werden von den Eltern der 2. 
Klassen in dieser Zeit draußen zu Gesprächen und einem Stehkaffee eingeladen. 
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Übergang zu den weiterführenden Schulen

Im November werden die Eltern der Viertklässler zu einem Informationsabend über die 
weiterführenden Schulen eingeladen. Schulleitung und Klassenlehrer stellen den be-
sonderen Aufbau und die Anforderungen der verschiedenen Schularten vor, geben 
Informationen zum Anmeldeverfahren und allgemeine Hilfestellungen und Denkanstöße für 
die Wahl der geeigneten Schulform. Auch Infos zu Tagen der offenen Tür und zu 
Informationsveranstaltungen der weiterführenden Schulen, soweit sie bei uns eingegangen 
sind, werden an diesem Abend an die Eltern weitergegeben.

Im Dezember erfolgt ein Hauptschulbesuch mit allen Schülern. Da unsere Schüler zwischen 
zwei Hauptschulen wählen können, besuchen wir die beiden Schulen abwechselnd. Der 
Hauptschulbesuch hat eine lange Tradition und leistet einen Beitrag dazu Vorbehalte gegen-
über dieser Schulform abzubauen. Der Besuch wird von Eltern und Schülern positiv be-
wertet.

Beim 1. Elternsprechtag der Viertklässler, in der Regel im November, wird die Schulwahl 
bereits thematisiert, das Beratungsgespräch mit der Absprache über die Empfehlung findet 
in der ersten Januarhälfte statt. Anschließend entscheidet die Klassenkonferenz über 
Empfehlung und Gutachten. Die Anmeldetermine zu Beginn des 2. Halbjahres werden recht-
zeitig an die Eltern weitergegeben.

Zur Verabschiedung der Viertklässler findet am Ende des Schuljahres ein ökumenischer Ab-
schlussgottesdienst statt, der von den 3. Klassen vorbereitet wird. Die Planung und Durch-
führung eines Abschlussfestes wird von den Klassenlehrern zusammen mit den Eltern und 
den Schülern übernommen. 

Weitere wiederkehrende Termine/Ereignisse

Elternsprechtage

In jedem Schuljahr finden für alle Eltern zwei Elternsprechtage statt. Der erste Termin ist in 
der Regel für alle Klassen im November, im Januar gibt es für die Viertklässler die Be-
ratungsgespräche und im März oder April gibt es für die übrigen Klassen einen 2. Eltern-
sprechtag. Die Sprechtage werden für alle Klassen verbindlich festgelegt, die Sprechzeiten 
werden individuell festgelegt. Bei der Zeitaufteilung werden Termine bei Geschwisterkindern 
berücksichtigt.

Über die Sprechtage hinaus finden bei Bedarf Einzelgespräche statt. (vgl. Beratungskonzept)

Zeugnisausgabe

Die Zeugnisse in den 1. und 2. Klassen werden in der Regel 5 Tage vor dem Schuljahres-
ende ausgegeben. Die Eltern erhalten mit dem Zeugnis einen Anmeldezettel für das Ge-
sprächsangebot, das dann 3 Tage vor dem Ferienbeginn statt findet. Bei dieser Vorgehens-
weise ist es möglich Termine für die Gespräche zu vergeben und den Eltern unnötige Warte-
zeiten zu ersparen.
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Die Schüler der 3. und 4. Klassen erhalten ihre Zeugnisse am letzten Tag des Schulhalb-
jahres und des Schuljahres. Hier wird den Eltern empfohlen bei Klärungsbedarf die Klassen-
lehrer anzurufen. 

An den Zeugnisausgabetagen zum Halbjahr und zum Schuljahresende endet der Unterricht 
an unserer Schule laut Schulkonferenzbeschluss nach der 3. Stunde.

1.9. Busbeförderung

Busbeförderung

Die Linienbusse sind zur 1. Stunde fahrplanmäßig um 8:10 Uhr an der Schule, bei Nachhol-
fahrten zur 2. Stunde (Förderunterricht) gegen 8:50 Uhr.

Nach dem Unterricht fahren Busse nach der 4., 5. und 6. Stunde jeweils 5 Minuten nach 
Stundenschluss. Die Schüler müssen bei Unterrichtsschluss pünktlich mit dem Schellen ent-
lassen werden, damit sie rechtzeitig zum Aufstellplatz kommen.

Anreppener und Bentfelder Kinder, die die OGS besuchen, können den Linienbus um 16:15 
Uhr benutzen, wenn sie nicht von den Eltern abgeholt werden. 

Alle Eltern von Buskindern erhalten bei der Informationsveranstaltung für die Erstklasseltern 
einen Busfahrplan mit den genauen Abfahrzeiten von den einzelnen Haltestellen.
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2. Beiträge zum Unterricht

2.1. Unterrichtskonzept

Gemäß unseres Leitbildes legen wir auf selbstverantwortliches und motiviertes Lernen Wert. 
Um dieses zu erreichen, fördern wir in unserem Unterricht

� die Selbst- und Mitbestimmung der Schüler bei der Auswahl von Inhalten, Arbeits-
mitteln und Methoden

� das selbst organisierte Lernen

� das entdeckende Lernen an problemhaltigen Aufgaben

In Anlehnung an die Merkmale eines guten Unterrichts orientieren sich die Kollegen an

� einer klaren Strukturierung des Unterrichts, die den Schülern
- Aufgabenklarheit gibt, indem der Lehrer sie an seinen didaktischen

Überlegungen teilhaben lässt
- einer Regelklarheit, die eine Verlässlichkeit der Arbeitsbeziehungen schafft und 

schrittweise von den Schülern im Verlauf der Schulzeit verantwortungsvoll über-
nommen werden soll

- einer Rollenklarheit, bei der je nach Aufgabenstellung Schüler wie Lehrer folgende 
Rollen einnehmen:
+ die traditionelle Rolle des Unterrichtenden
+ die traditionelle Rolle der Lernenden
+ die Moderatorenrolle (während Freiarbeit, Projekten)
+ die Organisatorenrolle
+ die Rolle des Beraters

� einem hohen Anteil echter Lernzeit
- die durch ein klares Zeitmanagement des Lehrers erreicht wird

� einem lernförderlichem Klima, das gekennzeichnet ist durch
- gegenseitigen Respekt
- verlässlich eingehaltene Regeln
- gemeinsam geteilte Verantwortung
- Gerechtigkeit des Lehrers gegenüber dem Einzelnen
- Fürsorge des Lehrers für die Schüler untereinander

� einer inhaltlichen Klarheit

� einem sinnstiftenden Kommunizieren
- durch Planungsbeteiligung der Schüler
- durch Schaffen einer Gesprächskultur
- durch Einholen von Schülerfeedbacks

� einer Methodenvielfalt
- dem lehrgangsförmigen Unterricht zur Vergleichbarkeit der 

Schülerleistungen
- der Freiarbeit für selbstständiges Lernen, für das Üben und Festigen, 
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für das Wiederholen und Kontrollieren von Gelerntem
- Projektarbeit zur Vermittlung von Handlungskompetenzen
- Gemeinsamer Unterricht in nichtdifferenzierter Form zur Vermittlung

von Arbeitsfähigkeiten

� einer individuellen Förderung
- die durch Lernsituationen geschaffen wird, in denen Schüler mit 

individuellem Förderbedarf ihre Stärken entfalten und ihre Schwächen
kompensieren können

- die durch innere Differenzierung, durch individuelle Lernstandsanalysen und abge-
stimmte Förderpläne geschaffen wird

� intelligentem Üben
- durch bewusst machen von Lernstrategien, passgenaue Übungsaufträge und gezielte 

Hilfestellungen

� transparenten Leistungserwartungen
- durch zügige Rückmeldung zum Lernfortschritt

� der Schaffung einer vorbereiteten Umgebung
- durch eine funktionale Einrichtung
- durch gute Ordnung
- durch brauchbares Lernwerkzeug.

Das persönliche Methodenrepertoire des Lehrers wird durch Austausch in den Jahrgangs-
teams und Fachkonferenzen und durch Beratung analysiert und schrittweise erweitert. Ziel 
ist es, eine Balance zwischen gut strukturiertem Plenumsunterricht und offenen Unterrichts-
formen mit kooperativen Lernformen (Partner-, Gruppenarbeit) zu finden.

2.2. Gestaltung der Schuleingangsphase

Die Schuleingangsphase ist durch das neue Schulgesetz mit Beginn des Schuljahres 
2005/06 neu geregelt worden. Unsere Schulkonferenz hat sich für die jahrgangsbezogene 
Schuleingangsphase entschieden. Schon vor dem ersten Schultag bemüht sich die Schule 
um die Erfassung der individuellen Lernausgangslage der Schulanfänger. Dazu bedient sie 
sich einer detaillierten Eingangsdiagnostik. Sie umfasst:

� Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Grundschule

� Einbeziehung der Ergebnisse der Schuluntersuchung

� Hospitation in den Kindergärten (bei Bedarf)

� Sprachstandsdiagnoseverfahren mit sprachlich auffälligen Kindern, ggf. vorschulische 
Sprachförderung

� Feststellung der weiteren Lernvoraussetzungen bei der Schulanmeldung, ggf. Gespräch 
mit den Eltern 

Nach der ersten Eingewöhnungswoche schließt sich eine gezielte Förderdiagnostik an. Als 
Instrumente nutzen wir für die Erstellung von Beobachtungsbögen und Förderplänen
folgende Tests:
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� U. Wulff: Beobachtungskompetenzen im Anfangsunterricht.

� K. Barth, B. Gomm: Gruppentest zur Früherkennung von Lese- und Rechtschreib-
schwierigkeiten

� Osnabrücker Rechentest

Die Ergebnisse der Förderdiagnostik lassen uns erkennen, welche Kinder eine besondere 
Förderung oder Forderung brauchen. Nach der Erstellung der individuellen Förderpläne 
werden Fördergruppen und Fordergruppen für Kinder mit gleichem oder ähnlichem Förder-
schwerpunkt eingerichtet.

Die Inhalte der Förderschwerpunkte sind im Förderkonzept benannt (Schulprogramm, Seite 
28).

Das Lehren und Lernen in der Schuleingangsphase erfordert bestimmte unterrichtliche und 
außerunterrichtliche Maßnahmen:

� offener, differenzierender, individualisierender Unterricht

� Einsatz von Unterrichtsmaterialien für selbstständiges Lernen

� Rhythmisierung des Schulalltags mit Phasen der Anspannung und Entspannung

� regelmäßige Beratung, Absprachen der in der Eingangsphase tätigen Lehrkräfte

� Einsatz der sozialpädagogischen Fachkraft und möglichst vieler Lehrerstunden in der 
Eingangsphase (Teamteaching, Förderung in klassen-/ stufenübergreifenden Förder-
gruppen, Einzelförderung)

� regelmäßige Elternberatung, ggf. auch mit Hinweis auf außerschulische Förder-
institutionen, die als Hilfe in Anspruch genommen werden können

� Förderung der leistungsstarken Schüler

� Förderung des strategischen Denkens im mathematischen Bereich

� Förderung des kreativen Sprachhandelns im Bereich Deutsch

� Teilnahme von schneller lernenden Schülerinnen/Schülern am Unterricht der nächst 
höheren Klasse, Begabtenförderung.

Kinder, bei denen sich herausstellt, dass sie drei Jahre in der Schuleingangsphase ver-
bleiben werden, erhalten nach Rücksprache und mit Einverständnis der Eltern die Möglich-
keit einer äußeren Differenzierung (Lernstudio):

� Förderung in Kleingruppen in den Basiskompetenzen

� parallel zu den Kernfächern

� bis zu 10 Stunden in der Woche, möglichst täglich.
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2.3. Förderkonzept

Allgemeines

An unserer Grundschule soll jedes Kind entsprechend seines Leistungsvermögens lernen 
können. Daher fördern und fordern wir die Kinder entsprechend ihrer individuellen Möglich-
keiten. Dieses bezieht sich auf den Erwerb grundlegender Fähigkeiten, Kenntnissen und 
Fertigkeiten in den einzelnen Fächern als auch auf die Persönlichkeitsentwicklung, das 
soziale Verhalten und auf praktische Fähigkeiten.

Um die natürliche Lernmotivation der Kinder aufrecht zu erhalten oder zu entwickeln, wollen 
wir

� die Stärken jedes Schülers herausfinden und weiter entwickeln, so dass die Kinder 
durch Könnenserfahrungen Selbstvertrauen gewinnen

� Interesse und Motivation für die weniger starken Bereiche wecken, um diese best-
möglich fördern zu können 

Die Förderung an unserer Schule erfolgt

� als individuelle Förderung durch innere Differenzierung

� in den Förderstunden der Klassen meistens durch äußere Differenzierung

� als zusätzlich eingerichtete klassenübergreifende Fördergruppen zu verschiedenen 
Förderschwerpunkten

� als gezielte Einzel- oder Kleingruppenförderung parallel zum Unterricht durch die 
sozialpädagogische Fachkraft oder durch Lehrkräfte

� durch das Elternhaus

Mit Hilfe von Diagnosematerialien, gezielten Beobachtungen und der Auswertung von 
Leistungsüberprüfungen (Diagnosematerialien s. Anhang) gewinnen die Lehrer 
Informationen über die Fähigkeiten und den Leistungsstand der einzelnen Schüler. Hieraus 
ziehen sie Schlüsse für ihren Unterricht um durch innere Differenzierung zu gewährleisten, 
dass jedes Kind da abgeholt wird, wo es steht. Außerdem nutzen sie die zwei Förder-
stunden, die für jede Klasse eingeplant sind, gezielt zum Aufarbeiten von Defiziten und zur 
Förderung von Stärken.

Für Kinder mit besonderem Förderbedarf werden zusätzliche Fördergruppen eingeplant, die 
meistens klassenübergreifend, manchmal auch jahrgangsübergreifend eingerichtet werden. 
In diesen Gruppen werden Kinder nach Förderschwerpunkten zusammengefasst. Sie 
bleiben solange in diesen Fördergruppen, bis sie ihre Förderziele erreicht haben, was 
individuell sehr unterschiedlich sein kann. Im Laufe des Schuljahres können sich die 
Schwerpunkte der Fördergruppen je nach Lernentwicklung und Fördernotwendigkeit ändern. 
Die Anzahl der eingerichteten zusätzlichen Fördergruppen hängt von dem Förderbedarf der 
jeweiligen Stufen und von der personellen Besetzung der Schule ab.

Für die gezielte Förderung einzelner Kinder mit besonderen Schwächen wird eine Förderung 
parallel zum Unterricht durchgeführt. Im Teamteaching bleiben diese Kinder entweder im 
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Klassenverband und werden gezielt durch die 2. Lehrkraft oder die sozialpädagogische 
Fachkraft unterstützt oder die Kinder erhalten im Förderraum eine Einzelförderung. Die 
Lehrer entscheiden, welche dieser Maßnahmen in der jeweiligen Situation die geeignetere 
ist. 

Für Kinder mit besonderem Förderbedarf in einzelnen oder mehreren Lernbereichen oder im 
Arbeits- und Sozialverhalten werden Förderpläne geschrieben, nach denen sie gezielt ge-
fördert werden. Die Förderpläne enthalten Aussagen zur Lernausgangslage, zu den Förder-
zielen, zu den Förderinhalten und zum Zeitrahmen. Sie legen konkret fest, welche Inhalte 
durch welche Fördermaßnahme bearbeitet werden sollen. Je nach den Möglichkeiten der 
Eltern werden diese in die Förderung mit einbezogen. Die Vereinbarungen mit Eltern werden 
ebenfalls im Förderplan notiert. Alle an der Förderung eines Kindes beteiligten Personen 
tauschen sich regelmäßig aus, falls erforderlich wird der Förderplan überarbeitet. Im 
Förderbegleitbogen wird die Entwicklung dokumentiert und das Erreichen von Zielen fest-
gehalten. Eltern und Kindern wird das Erreichen von Förderzielen mitgeteilt. 

Bereiche der Förderung

Unser Förderkonzept beinhaltet Aussagen zu folgenden Bereichen:

� Diagnose und Förderung in der Schuleingangsphase 

� Diagnose und Förderung in den Jahrgängen 3 und 4 

� Förderung von Kindern mit besonderem Förderbedarf

� Schüler mit besonderen Begabungen

� Schüler mit Förderbedarf im sozial-emotionalen Bereich

� Schüler mit Migrationshintergrund 

- Leseförderung s. Lesekonzept (Schulprogramm 2.6.1)

- Rechtschreibförderung s. Rechtschreiben (Schulprogramm 2.6.1)

- Rechenschwäche s. Mathematik (Schulprogramm 2.6.2)

Förderung in der Schuleingangsphase (s. auch Schulprogramm Kap 2.2)

Lernstandsdiagnose und Förderplanung

Um die individuelle Lernausgangslage und den Entwicklungsstand jedes einzelnen Schülers 
festzustellen, wird in den ersten Wochen der Schuleingangsphase eine gezielte Förder-
diagnostik durchgeführt.

Dazu werden folgende Tests eingesetzt:

� U. Wulf, Beobachtungskompetenzen im Anfangsunterricht (alle Schüler)

� K. Barth, B. Gomm: Gruppentest zur Früherkennung von Lese-
Rechtschreibschwierigkeiten (alle Schüler)

� Osnabrücker Test zur Zahlbegriffsentwicklung (Einzeltest mit ausgewählten Schülern)
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Auf Basis der Ergebnisse dieser Tests werden individuelle F�rderpl�ne erstellt. Hierbei 
werden insbesondere Sch�ler erfasst, die die Lernvoraussetzungen in einem oder mehreren 
Bereichen noch nicht erreicht haben, und Sch�ler, die sich als besonders leistungsstark ge-
zeigt haben. Bei F�rderbedarf in mehreren Bereichen wird festgelegt, mit welchen F�rder-
schwerpunkten die F�rderung beginnen soll. Sch�ler mit gleichem oder �hnlichem F�rder-
bedarf werden in F�rdergruppen zusammengefasst.

Die Klassenleitung teilt den Eltern die Ergebnisse der Eingangsdiagnostik mit. Sie bespricht 
mit ihnen die F�rderpl�ne, teilt die F�rdergruppen mit und ber�t mit ihnen �ber h�usliche 
F�rderm�glichkeiten. Sobald das Kind ein F�rderziel erreicht hat, gibt die Lehrkraft eine 
R�ckmeldung an die Eltern. �ber den F�rderbedarf der OGS � Kinder findet ein Austausch 
auch mit den Mitarbeiterinnen statt. Je nach Bedarf richtet die OGS zus�tzliche F�rder-
gruppen ein. 

Organisationsrahmen

W�hrend der Diagnosephase in der 2. � 4. Schulwoche wird der Unterricht f�r alle Kinder 
t�glich von der 1. � 3. Std. durchgef�hrt. Die 4. Unterrichtsstunde wird als F�rderstunde in 
�u�erer Differenzierung erteilt und f�r die Durchf�hrung der Diagnosetests von U. Wulf ge-
nutzt. Dazu werden die Klassen in Gruppen aufgeteilt. Die Tests werden von den Klassen-
lehrern durchgef�hrt. Um eine intensive Beobachtung und Analyse zu gew�hrleisten wird 
angestrebt eine zweite p�dagogische Kraft zur Beobachtung und zum Protokollieren zur Ver-
f�gung zu stellen.

Der Osnabr�cker Test zur Zahlbegriffsentwicklung wird als Einzeltest von der sozial-
p�dagogischen Fachkraft unterrichtsbegleitend mit auff�lligen Kindern durchgef�hrt. Der 
Gruppentest zur Fr�herkennung von Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten, Barth und Gomm, 
wird mit allen Kindern bearbeitet.

Nach der Erstellung individueller F�rderpl�ne auf der Basis der Testergebnisse beraten die 
Klassenlehrer in einer Stufenkonferenz �ber die F�rderschwerpunkte der einzurichtenden 
F�rdergruppen und die Einteilung der Kinder. Die F�rdergruppen werden in der Regel in der 
5. Std. eingerichtet und auf m�glichst viele Wochentage verteilt, so dass bei Bedarf auch die 
Teilnahme an mehreren F�rdergruppen m�glich ist. Die F�rdergruppen in den Basis-
kompetenzen werden von der sozialp�dagogischen Fachkraft durchgef�hrt, die weiteren 
F�rdergruppen werden von den Lehrern der 1. Klassen durchgef�hrt oder von Kollegen, die 
in den letzten Jahren in der Eingangsstufe unterrichtet haben.

Neben der F�rderung in zus�tzlichen F�rdergruppen wird im regul�ren Unterricht durch 
innere Differenzierung am Erreichen der F�rderziele gearbeitet. Zus�tzlich unterst�tzt die 
sozialp�dagogische Fachkraft im Rahmen ihrer verbleibenden Stunden in den ersten 
Klassen die p�dagogische Arbeit. Dar�ber hinaus wird angestrebt weitere Doppel-
besetzungen durch Lehrer an den Tagen zu erm�glichen, an denen die sozialp�dagogische 
Fachkraft nicht zur Verf�gung steht.

Fortführung im Laufe des 1. und 2. Jahrgangs

Die an der F�rderung beteiligten Lehrer beraten und �berpr�fen in regelm��igen Abst�nden, 
ob die Sch�ler die F�rderziele erreicht haben oder ob der F�rderbedarf weiter besteht, ggf. 
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ändern sie die Förderinhalte. Bei Erreichen des Förderziels wird entsprechend der Förder-
pläne ein neuer Förderschwerpunkt festgelegt. Besteht kein weiterer Förderbedarf, nimmt 
das Kind an der zusätzlichen Förderung nicht mehr teil.

Im Verlauf der Schuleingangsphase können sich mit dem Fortschreiten in den Lerninhalten 
neue Förderbedarfe ergeben. Deshalb findet eine regelmäßige Überprüfung statt. Die hierfür 
im Wesentlichen verwendeten Materialien sind aus der angefügten Tabelle ersichtlich. 
Entsprechend der Ergebnisse der Diagnose werden die Förderpläne überprüft und fort-
geschrieben. In den Stufenteams wird abgesprochen, ob ein Wechsel der Schwerpunkte der 
Fördergruppen erforderlich ist.

Kinder, bei denen sich während des ersten Jahres herausstellt, dass sie drei Jahre in der 
Eingangsstufe verbleiben werden, erhalten nach Rücksprache und mit Einverständnis der 
Eltern die Möglichkeit einer äußeren Differenzierung (Lernstudio) in folgender Weise:

� Förderung in Kleingruppen in den Basiskompetenzen

� parallel zu den Kernfächern

� bis zu 10 Stunden in der Woche, möglichst täglich

Am Ende des ersten Jahres der Schuleingangsphase ist davon auszugehen, dass durch die 
intensive Förderung in der ersten Klasse ein erheblicher Teil der ursprünglichen Förder-
bedarfe aufgearbeitet werden konnte oder die Kinder mit sehr großem Förderbedarf ein 
weiteres Jahr im 1. Jahrgang verbleiben. Die Jahrgangsteams beraten darüber, für welche 
Förderschwerpunkte auch im 2. Jahrgang klassenübergreifende Fördergruppen eingerichtet 
werden sollten und teilen dieses der Schulleitung mit, damit dieses bei der Stundenplanung, 
wenn möglich, berücksichtigt werden kann. Diese Förderstunden werden dann in der Regel 
in der 5. Stunde klassenübergreifend eingerichtet. Wenn es den Bedarf gibt und die 
personelle Besetzung der Schule es zulässt, wird auch vorgesehen einzelne Kinder oder 
Kleingruppen mit besonderen Schwächen (z. B. Rechtschreibschwäche oder Dyskalkulie) 
parallel zum Unterricht gezielt zu fördern.

Inhalte der Förderung in der Schuleingangsphase

Förderung in den Basiskompetenzen

� Taktile Wahrnehmung

� Kinästhetische Wahrnehmung

� Vestibuläre Wahrnehmung

� Körperschema

� Visuelle Wahrnehmung

� Auditive Wahrnehmung

� Lateralität

� Basiskompetenzen im mathematischen Bereich

� Basiskompetenzen in Bezug auf die phonologische Bewusstheit
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F�rderung in den sprachlichen Kompetenzen

� Entwickeln der Lesekompetenz

� Rechtschreibf�rderung

� F�rderung des m�ndlichen Sprachhandelns

F�rderung der mathematischen Kompetenzen

� Zahl- und Mengenbegriff ausbauen und sichern

� Geometrie zur Unterst�tzung mathematischer Bilder

� Ausbau arithmetischer F�higkeiten (Erkennen, Nutzen und Anwenden von 
Strukturen und Gesetzm��igkeiten)

F�rderung der Motorik 

� K�rpererfahrung:

� K�rperwahrnehmung und K�rperhaltung � Erfahrungen von Anspannung und Ent-
spannung

� Haltung und Verhalten

� K�rperschema � K�rperkenntnis

� K�rperausdruck

� K�rpererfahrung und sinnliche Wahrnehmung

� optische Wahrnehmung

� akustische Wahrnehmung

� taktile Wahrnehmung

Materiale Erfahrung

� Gleichgewichtsorientierung

� Bewegungssteuerungen

� Ausbau des Steuerungs- und Orientierungsverm�gens

Soziale Erfahrungen

� Erwerb sozialer Kompetenzen und sozialer Verhaltensweisen als komplexe Ver-
haltensmuster in jedem Unterricht, die erreicht werden durch die Auswahl an 
Spielen, die unter dem Gesichtspunkt der Kooperation und Integration zusammen-
gestellt sind

F�rderung des sozial-emotionalen Bereichs und des Arbeitsverhaltens

� Soziales Verhalten gegen�ber Mitsch�lern / Lehrern

� Lernen in kooperativen Lernformen

� Selbstst�ndiges Erledigen t�glicher Aufgaben - Methodentraining-
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Förderung der leistungsstarken Schüler

� Förderung des strategischen Denkens im mathematischen Bereich

� Förderung des kreativen Sprachhandelns im Bereich Deutsch

� Vorbereitung auf die Anforderungen des höheren Jahrgangs (bei Schülern, die 
voraussichtlich in den nächst höheren Jahrgang wechseln)

Förderung in Jahrgang 3 und 4

Lernstandsdiagnose und Förderplanung

Da es an unserer Schule üblich ist, dass die Klassenleitung nach der Schuleingangsphase 
wechselt, dienen die ersten Wochen der 3. Klasse der Eingewöhnung für Schüler und 
Lehrer. Durch Absprachen zwischen den vorherigen und neuen Klassenlehrern wird die 
Kontinuität in der Unterrichtsarbeit gewährleistet. Die Kinder werden zunächst nach den vom 
2. Schuljahr übernommenen Förderplänen weiter gefördert, sofern der Förderbedarf weiter 
besteht.

Nach der Eingewöhnungsphase und in regelmäßigen Abständen im Verlauf des 3. und 4. 
Schuljahres wird die Diagnose durch Beobachtung, durch die Auswertung der Lernziel-
kontrollen, durch Diagnoseübungen und ggf. durch Tests fortgesetzt (s. Diagnose-
materialien). Die Ergebnisse gehen in die weitere Förderplanung ein. Die Klassenleitung 
informiert die Eltern und berät mit ihnen über Fördermöglichkeiten im  Elternhaus. 

Organisationsrahmen

Die Jahrgangsteams ermitteln am Ende der Schuleingangsphase, ob die Einrichtung zusätz-
licher Fördergruppen auch im 3. Schuljahr noch erforderlich ist und teilen dieses der Schul-
leitung für die Stundenplanung mit. Sie übergeben die Förderpläne und die Absprachen über 
die Fördergruppen an die neuen Klassenlehrer. 

Zur Ermittlung des Bedarfs an zusätzlichen Förderstunden für den 4. Jahrgang treffen sich 
am Ende des 3. Schuljahres die Lehrer der 3. Klassen und teilen den Förderbedarf der 
Schulleitung mit.

Der Unterricht in den Klassen ist so angelegt, dass jedes Kind so arbeiten kann, wie es 
seinen Fähigkeiten entspricht. An den für den Unterricht geplanten Förderinhalten wird durch 
innere Differenzierung gearbeitet. 

Im 3. und 4. Schuljahr werden die klassenübergreifenden zusätzlichen Förderstunden in der 
5. oder 6. Stunde eingerichtet. Für Schüler mit besonderen Schwächen werden auch in 
diesen Jahrgängen Förderungen parallel zum Unterricht eingerichtet, wenn es personell 
möglich ist.

Inhalte der Förderung im 3./4. Schuljahr

Grundsätzlich gilt es, an die Arbeit aus dem 2. Jahrgang anzuknüpfen und diese fortzu-
setzen.

Förderung im sprachlichen Bereich
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� Leseförderung / sinnerfassendes Lesen

� Rechtschreibförderung 

� Förderung des mündlichen Sprachhandelns

� Kenntnisse in Satzbildung und Grammatik erweitern und sichern

Förderung im mathematischen Bereich

� Vorstellungen von Zahlen und Zahlbeziehungen im jeweiligen Zahlenraum ausbauen 
und sichern

� Ausbau arithmetischer Fähigkeiten (Erkennen, Nutzen und Anwenden von Strukturen 
und Gesetzmäßigkeiten)

� Geometrie zur Unterstützung mathematischer Bilder

� Umgang mit Größen: messen, wiegen, Umgang mit Geld

Förderung des sozial-emotionalen Bereichs und des Arbeitsverhaltens

� Soziales Verhalten gegenüber Mitschülern / Lehrern

� Lernen in kooperativen Lernformen

� Selbstständiges Erledigen täglicher Aufgaben - Methodentraining-

Förderung von Kindern mit besonderem Förderbedarf

Schüler mit besonderen Begabungen

Auf Antrag der Eltern können Kinder mit besonderen Begabungen vorzeitig eingeschult 
werden. Um eine gute Entscheidung für diese Kinder treffen zu können, führen wir eine 
Diagnose zu den Basiskompetenzen bei der Schulanmeldung durch und halten Rücksprache 
mit dem Kindergarten und mit der Ärztin des Gesundheitsamts. Bestehen Zweifel, so werden 
die Kinder in zeitlicher Nähe zum Einschulungstermin zu einer umfangreicheren Diagnose 
eingeladen, um sicherzustellen den Kindern wirklich gerecht zu werden. 

Bei den regulär eingeschulten Kindern zeigt sich bei der Durchführung der oben dar-
gestellten Diagnose und durch die Beobachtung der Lehrkräfte im Unterricht, welche Schüler 
besonders leistungsstark sind. Diese Kinder brauchen im Rahmen des differenzierten Unter-
richts besondere Beachtung. Sonst besteht die Gefahr einer Unterforderung, die ihnen die 
Lernfreude und die Motivation nimmt, was sich auch negativ auf ihr Arbeits- und Sozialver-
halten auswirken könnte.

Um diesen Kindern gerecht zu werden und ihre Lernfreude zu erhalten, werden sie täglich im 
Rahmen der inneren Differenzierung gefordert. 

Zur Förderung dieser Kinder kommen zum Einsatz:

� Knobelecken mit wechselnden Knobelaufgaben

� Arbeitskarteien mit erhöhten Anforderungen

� Forscheraufgaben, Themenhefte
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� Fordermaterialien verschiedener Verlage (Mathe-Krimi, Lies mich, Werkstatt 
�Zahlenmauern�)

� Aufgaben mit erh�htem Schwierigkeitsgrad zum Unterrichtsstoff

� PC � Arbeit (Antolin, Hamsterkiste, Lernwerkstatt usw.)

� Teilnahme an Wettbewerben

� Wettbewerbsaufgaben vergangener Jahre

� Aufgaben aus dem folgenden Schuljahr

Wenn es die personelle Besetzung der Schule erm�glicht, fassen wir diese Kinder dar�ber 
hinaus in einer zus�tzlichen Fordergruppe zusammen, die auch jahrgangs�bergreifend ein-
gerichtet werden kann. 

Bei besonders leistungsstarken Kindern, die auch �ber eine ausreichende allgemeine Reife 
und Belastbarkeit verf�gen, wird mit den Eltern �berlegt, ob eine Versetzung in die n�chst-
h�here Klassen angestrebt werden soll, bzw. das Durchlaufen der Eingangphase in einem 
Jahr. Diese Kinder werden dann durch differenzierte Aufgabenstellungen auf den Wechsel 
vorbereitet. Dann nehmen sie zun�chst als Gast je nach Situation in einzelnen F�chern oder 
auch am gesamten Unterricht des n�chst h�heren Jahrgangs teil. Hier werden sie wiederum 
im Rahmen innerer Differenzierung behutsam an den Unterrichtsstoff dieser Klasse heran-
gef�hrt. Nach einigen Wochen der Beobachtung wird dann im Einvernehmen mit den Eltern 
entschieden, in welcher Klasse das Kind am besten gef�rdert werden kann und eine 
eventuelle Vorversetzung aktenkundig gemacht.

Förderung im sozial-emotionalen Bereich

Der schulische Erfolg h�ngt neben den F�higkeiten in den Lernbereichen auch stark vom 
Arbeits- und Sozialverhalten der Sch�ler ab. Das Verhalten in diesen Bereichen wird in den 
ersten Wochen und Monaten der Schuleingangsphase erarbeitet, es werden Regeln auf-
gestellt und einge�bt. Die Lehrer dokumentieren das Verhalten der Sch�ler in den Bereichen 
des Arbeits- und Sozialverhaltens in Beobachtungsb�gen.

F�r Sch�ler mit besonderen Problemen in den sozialen Kompetenzen werden F�rderpl�ne 
geschrieben, die mit den Kindern selbst und den Eltern besprochen werden. Durch Ab-
stecken von kleinen, �berschaubaren und f�r die Sch�ler leistbaren Zielen wird versucht die 
Kompetenzen schrittweise zu erweitern. 

F�rderinhalte f�r diese Kinder k�nnen z. B. sein: 

� vollst�ndiges Notieren / Erledigen der Hausaufgaben

� Selbstkontrollvereinbarungen zum Aufzeigen, zur Aufmerksamkeit, zum Sprechen 
ohne Erlaubnis usw.

� Verst�rkerpl�ne

Ist ein Teilziel erreicht, f�hlt sich das Kind in seinem Selbstbewusstsein gest�rkt und es ge-
winnt Mut auch an weiteren Zielen zu arbeiten. Erst jetzt kann ein neues Ziel gesetzt werden.
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Weil f�r das Gelingen regelm��ige R�ckmeldungen eine besondere Rolle spielen, werden 
bei solchen F�rderpl�nen Feeback-Vereinbarungen mit den Sch�lern und Eltern getroffen. 
Hierdurch wird einerseits erreicht, dass Erfolge von allen Beteiligten wahrgenommen und 
honoriert werden, andererseits gew�hnen sich die Sch�ler an konsequentes Verhalten. 

Förderung für Schüler mit Migrationshintergrund

An unserer Schule liegt der Anteil an Kindern mit Migrationshintergrund bei etwa 15 Prozent. 
In vielen dieser Familien wird teils in der Muttersprache der Eltern, teils Deutsch gesprochen, 
wobei die Deutschkenntnisse der Eltern sehr differieren. Daher haben wir nur selten Kinder, 
die kaum Deutsch sprechen oder mit erheblichen Verst�ndnisproblemen kommen. Einige 
Kinder k�nnen im Deutschunterricht problemlos mitarbeiten und erzielen gute Leistungen. 
Aber eine Reihe von Kindern kommt mit einem eher geringen aktiven und passiven Wort-
schatz, mit Problemen bei der vollst�ndigen und grammatikalisch richtigen Satzbildung und 
beim Leseverst�ndnis oder mit Rechtschreibproblemen. 

Diagnose und F�rderplanung

Schon mit 4 Jahren wird im Kindergarten der Sprachstand beim Delfin 4 Test ermittelt. Bei 
nicht altersgem��er Sprachentwicklung nehmen Kinder an der Sprachf�rderung im Kinder-
garten teil. 

Bei der Schulanmeldung im November wird erneut der Sprachstand ermittelt. Bei Auff�llig-
keiten wird eine Diagnose mit dem Material �Fit in Deutsch� durchgef�hrt. Ergibt sich hier ein 
F�rderbedarf und nimmt das Kind noch nicht an einer Sprachf�rderma�nahme teil, wird es 
zum Sprachkurs auf Schultr�gerebene verpflichtet. Au�erdem erhalten die Kinderg�rten eine 
R�ckmeldung mit der Bitte, das Kind an den Sprachf�rderma�nahmen des Kindergartens zu 
beteiligen.

Bei der Einschulung werden die Kinder im Rahmen der Eingangsdiagnostik beobachtet und 
durch fortlaufende Diagnose (wie oben beschrieben) wird der F�rderbedarf regelm��ig 
aktuell erfasst. Auf der Basis der erstellten F�rderpl�ne erfolgt eine Einteilung in F�rder-
gruppen nach F�rderschwerpunkten (Sprachverst�ndnis, Wortschatz, Grammatik, Sprach-
f�higkeit). 

Organisation

Die F�rderung der Kinder mit Migrationshintergrund erfolgt wie die gesamte F�rderung an 
unserer Schule auf mehreren Ebenen. Die im F�rderplan festgelegten Inhalte werden be-
arbeitet

� durch differenzierende �bungen im Unterricht 

� in zus�tzlichen F�rdergruppen 

� bei Bedarf durch gezielte Einzel- oder Kleingruppenf�rderung.

Mit Hilfe einer fortlaufenden Beobachtung und Diagnose und durch den regelm��igen Aus-
tausch aller an der F�rderung beteiligten Lehrer wird eine kontinuierliche Anpassung der 
individuellen F�rderziele an den jeweiligen Entwicklungsstand erreicht. 
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Diese F�rderung wird im Laufe der Grundschulzeit solange fortgesetzt, bis kein F�rderbedarf 
mehr besteht.

2.4. Medienkonzept

Ausstattung

Die Schule wurde im Januar 2008 mit einem Serversystem ausgestattet. Neben dem 
zentralen Server gibt es 24 Arbeitspl�tze mit Thin Clients und TFT-Monitoren. Die auf dem 
Server installierte Software steht an allen Arbeitspl�tzen zur Verf�gung, alle Arbeitspl�tze 
haben Internet-Zugang und sind miteinander vernetzt. Der Rechner im Lehrerzimmer ist an 
das Serversystem angeschlossen.

Die meisten Klassen sind mit 2 Arbeitspl�tzen versorgt. Im PC-Raum gibt es 6 Arbeitspl�tze 
und einen schwarz-wei� Laserdrucker. Au�erdem stehen ein zentraler schwarz-wei� Laser-
drucker und ein Farblaserdrucker im Kopierraum zur Verf�gung, der von allen Arbeitspl�tzen 
aus angesteuert werden kann.

Ziele f�r den Unterricht mit den �Neuen Medien�

� Vertiefen der Kulturtechniken des Schreibens, Lesens und Rechnens; durch 
Textverarbeitungs- und Lernprogramme

� Entwickeln von Kreativit�t und logischem Denken mit Hilfe von Gestaltungs- und 
Lernstrategieprogrammen

� Erweiterung der Informations- und Kommunikationskompetenzen

Didaktische Einbindung des PCs in unseren Unterricht

Der PC soll uns als zus�tzliches Arbeitsmittel neben den an unserer Schule genutzten Lehr-
und Unterrichtsmittel dienen, insbesondere soll er helfen

� Texte zu schreiben, zu gestalten auch unter Einbindung von Bildern / Grafiken

� Motivierende �bungsformen anhand ausgew�hlter Programme zu nutzen (z. B. 
Lernwerkstatt, Blitzrechnen)

� Schnell und umfassend an Informationen im Internet zu kommen; Nutzung der 
Kinderseiten wie �Blinde-Kuh�, �Hamsterkiste�, �Zebra�, �L�wenzahn� und von Lexika, 
(z.B. Wikipedia, Encarta)

� Informationen bereit zu stellen

� Mit anderen zu kommunizieren (mailen)

� Informationen hinsichtlich ihrer Brauchbarkeit bewerten zu lernen

� Die Lesef�higkeit und das Leseverst�ndnis zu f�rdern (z. B. Antolin)
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Methodische Einbindung in den Unterricht

Nach Einf�hrungskursen im 1. und 2. Schuljahr erfolgt die Nutzung der Medienecken in den 
Klassen in allen Jahrg�ngen durch

� Einbau in den Wochenplan

� Einbindung bei Freiarbeit, beim Lernen an Stationen, bei Projekten

� Einsatz zur Differenzierung

� Einsatz im F�rderunterricht

� AG � Angebot

Inhalte im 1. / 2. Schuljahr

Lernwerkstatt in Klasse 1:

Die Erstkl�ssler �ben 3-4 Schulstunden im ersten Schulhalbjahr den Umgang mit der Lern-
werkstatt. Hierzu werden sie in Kleingruppen eingeteilt. Die Einf�hrung beginnt nach den 
Herbstferien und umfasst:

� Eigenst�ndiges, freies Entdecken und Durchforschen der einzelnen Bereiche

� Gezielte Orientierung in der Lernwerkstatt mit Leitfragen

� Arbeiten in den einzelnen Bereichen

Im Anschluss an die Einf�hrung haben die Eltern die M�glichkeit �ber eine Sammel-
bestellung die Lernsoftware zu erwerben.

PC-Kurs in Klasse 2:

Die Zweitkl�ssler bekommen im ersten Schulhalbjahr eine acht- bis zehnst�ndige Einf�hrung 
in den grundlegenden Umgang mit einem Computer. Hierzu werden sie in Gruppen ein-
geteilt. Der Kurs beinhaltet:

� Kennen lernen des PCs und seiner Systemkomponenten:

� Tin Client 

� Bildschirm

� Tastatur

� Maus

� Drucker

� Hochfahren des Computers, Anmeldung mit dem pers�nlichen Benutzernamen und 
dem Kennwort der Schule, Abmeldung, Herunterfahren des Computers

� Orientierung und Arbeit in dem Textverarbeitungsprogramm �Word�

� Schreiben kleiner eigener Texte (Orientierung auf der Tastatur)
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� Grundlegende Verarbeitungsmöglichkeiten (Schriftart, Schriftgröße, fett, kursiv, 
unterstreichen, Schriftfarbe, Textausrichtung)

� Speichern, wieder aufrufen und drucken der eigenen Texte

� Arbeiten mit Lernprogrammen (Lernwerkstatt, Antolin, Blitzrechnen)

� Sinnvolles Nutzen des Internets

� Klären, wozu das Internet genutzt werden kann

� Kinderseiten wie www.blinde-kuh.de, www.hamsterkiste.de, www.zebra.de oder 
www.loewenzahn.de kennenlernen

� (Kinder-)suchmaschinen kennenlernen

� Thematisierung der Gefahren im Internet (Gewalt, Pädophilie etc.) 

Der Computer-Kurs endet mit dem Erwerb des Computer-Führerschein.

Inhalte im 3. / 4. Schuljahr

� Inhalte von Schuljahr 1 / 2 festigen und vertiefen

� Schreiben von Texten erweitern und Texte gestalten (Klassenzeitung, Klassen-
fahrten, Dokumentation etc.)

� Texte überarbeiten, auch unter Verwendung der Rechtschreibprüfung

� Informationen beschaffen (Internet, Suchmaschinen)

� E-Mails verfassen, senden, abrufen (kommunizieren mit Partnerklassen oder 
sonstigen Einrichtungen)

Zusätzliche Inhalte für Kinder in AGs und/oder Kinder mit Vorwissen

� Arbeiten mit einem Zeichenprogramm 

� Arbeiten mit einem Bildbearbeitungsprogramm

� Erstellen von Präsentationen 

Grundregeln im Umgang mit dem PC

� kein Internetzugang ohne Erlaubnis der Lehrkraft

� kein uneingeschränkter Zugriff auf alle Seiten des Web

� das Internet verantwortungsbewusst nutzen und handhaben

� Datenschutz beachten

� Regeln zur Datensicherung

Vorhandene Lernsoftware

� Blitzrechnen
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� Lernwerkstatt 7

2.5. Leistungsmessung und -beurteilung

In unserer Schule werden alle Kinder entsprechend ihres individuellen Leistungsvermögens 
gefordert und gefördert. Die Erziehung zur Leistung und das Einfordern von Leistung sind 
uns wichtig im Interesse der Schüler.

Ein wichtiger Beitrag zu gerechter, vergleichbarer Beurteilung an unserer Schule wird durch 
die gemeinsame Planung der Arbeiten und deren Bewertung in den Jahrgangsteams er-
reicht. Daneben trägt das folgende Konzept, das detailliert aufführt, welche Leistungen der 
Schüler erfasst werden und in die Beurteilung eingehen, wesentlich dazu bei, dass die Be-
urteilung der Schülerleistungen gerecht und transparent erfolgt. 

Für die Beurteilung des Arbeits- und Sozialverhaltens haben wir die Bereiche festgelegt, die 
in die Note eingehen. Ebenso ist eine Gewichtung bei der Notenfindung vereinbart.

Die Eltern werden bei den Klassenpflegschaftssitzungen über die jeweiligen Kompetenz-
erwartungen und die Kriterien der Leistungsmessung ausführlich informiert.

2.5.1. Leistungsmessung und �beurteilung in den F�chern

Deutsch

� Die Leistungsmessung und Benotung bezieht sich auf folgende Bereiche:

o Mündlicher Sprachgebrauch

o Schriftlicher Sprachgebrauch

o Lesen 

o Rechtschreibung

� Der m�ndliche Sprachgebrauch bezieht sich auf

o die Ausdrucksweise und den Wortschatz bei Unterrichtsgesprächen, beim 
Erzählen zum Thema, beim Darstellen und Klären von Sachverhalten, beim 
Zusammenfassen von Unterrichtsinhalten.

o mündliche Arbeitsaufträge verstehen und umsetzen

o den Einsatz bei Partner- und Gruppenarbeit

� Der schriftliche Sprachgebrauch bezieht sich auf

o sämtliche schriftliche Aufgaben und sprachlichen Übungen, die aus dem 
Unterricht erwachsen.

o frei verfasste Texte z. B. Gedichte, Geschichten, Briefe, Beschreibungen etc., 
sowie Klassenaufsätze 

o Überarbeiten von Texten, z. B. bei Schreibkonferenzen

o sauberes, leserliches Schriftbild
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o Hausaufgaben und Heftf�hrung

� Das Lesen bezieht sich auf

o das mechanische Lesen ge�bter und unge�bter Texte

o das sinnentnehmende Lesen ge�bter und unge�bter Texte, dabei 
Informationen aus dem Text entnehmen und verarbeiten.

o das sinngestaltende und fl�ssige Vorlesen mit entsprechender Betonung

� Die Rechtschreibung bezieht sich auf

o das Abschreiben von Texten sowie auf die �bertragung der Druckschrift in die 
Schreibschrift.

o das Anwenden von Rechtschreibregeln, die den verbindlichen Zielen der 
jeweiligen Stufe entsprechen

o das auswendig Schreiben gelernter W�rter

o die Nutzung des W�rterbuches mit selbstst�ndiger Fehlerkorrektur

� Die Leistungsmessung erfolgt durch Beobachtung und/oder Auswertung der Tests 
und Klassenarbeiten in den einzelnen Teilbereichen. Die Tests und Klassenarbeiten 
werden je nach Schulstufe mit Punkten oder Noten versehen. Die Ergebnisse werden 
in Beobachtungsb�gen festgehalten. Ein Beispielbogen ist angef�gt. 

� In die Zeugnisnote �Sprachgebrauch� werden m�ndlicher und schriftlicher Sprachge-
brauch in etwa gleich gewichtet. 

In der Zeugnisnote �Deutsch� haben im 2. Schuljahr die Bereiche Sprachgebrauch, Lesen 
und Rechtschreiben etwa den gleichen Anteil. Danach w�chst von einer Klasse zur 
anderen die Gewichtung des Sprachgebrauchs.

Mathematik

� Die Leistungsmessung und Benotung bezieht sich auf die Bereiche:

o M�ndliche Mitarbeit

o Schriftliche Leistungen

� Die Bewertung der mündliche Mitarbeit bezieht sich auf:

o Mitarbeit � Interesse und Bem�hen

o Anwenden des Gelernten und Versprachlichung der mathematischen Sach-
verhalte � Wiederholen / Zusammenfassen des Lernstoffes

o weiterf�hrende, problemorientierte Denkprozesse, Strategiedenken

� Die Bewertung der schriftlichen Leistungen bezieht sich auf:

o schriftliche �bungen im Unterricht (einfache, anwendungsorientierte Aufgaben 
und problemorientierte Aufgaben)

o kurze schriftliche �bungen (Tests)
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o Klassenarbeiten

o schriftliche häusliche Übungen

� Die mündlichen und schriftlichen Leistungen werden in Beobachtungstabellen fest-
gehalten (Beispielbogen s. Anhang). Die Mathematiknote setzt sich aus der Arbeit 
im Unterricht und den Tests und Klassenarbeiten zusammen. 

Sachunterricht

� Die Leistungsmessung und Beurteilung/Notengebung basiert auf folgenden Be-
reichen des Sachunterrichts:

o Mitarbeit

o kurze schriftliche Übungen (Tests)

o Heftführung

� Mitarbeit umfasst:

o aktives und qualitatives sich Einbringen in Unterrichtsgespräche

o selbstständiges Durchdringen von Problemstellungen

o Wiedergeben im Unterricht erarbeiteter Kenntnisse und Fertigkeiten

o Stationenlernen und Werkstattarbeit

o Partner - und Gruppenarbeit

o freiwillige Arbeiten/Aufgaben wie kleine Referate

� Kurze schriftliche Übungen dienen:

o der Überprüfung der erarbeiteten Kenntnisse bzw. Fertigkeiten

� Heftführung umfasst:

o Vollständigkeit der Hefteinträge

o Übersichtlichkeit und Sauberkeit der Texte und Zeichnungen

� Die mündlichen und schriftlichen Leistungen werden beobachtet und in Be-
obachtungsbögen dokumentiert (Beispieltabelle s. Anhang). Die Tests werden mit 
Punkten versehen oder/und kommentiert: Bei der Zeugnisnote der Klasse 2 wird die 
Mitarbeit stärker bewertet als die schriftlichen Leistungen. In den Klassen 3 und 4 
macht die Mitarbeit etwa die Hälfte der Note aus, Tests und Heftführung die andere 
Hälfte.

Englisch

� Die Leistungsmessung und Benotung bezieht sich auf folgende Bereiche:

o mündliche Mitarbeit

o Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten

o kurze schriftliche Übungen (Tests)
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o Heftf�hrung und Hausaufgaben

� Die mündliche Mitarbeit erfasst 

o das konzentrierte Nachsprechen und Mitsprechen in der Gruppe, sowie das 
Mitmachen unterst�tzender Gesten

o die Beteiligung mit eigenen Beitr�gen in englischer Sprache im Klassenver-
band oder bei Partner-/Gruppenarbeit

o das Wiedergeben/Erkl�ren von Geh�rtem/Gesehenem

� Die Erfassung der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten bezieht sich auf 

o das H�rverstehen 

o das Leseverstehen

o das Nachsprechen und Lesen 

o das selbstst�ndige Formulieren mit Hilfe eingef�hrter Satzmuster und das 
Bilden eigener S�tze

� Die schriftlichen Übungen (Tests) erfassen im Wesentlichen folgende Bereiche:

o Wort � Bild � Zuordnungen

o Geh�rtes kennzeichnen oder malen

o Gelesenes ausf�hren

o Schreiben nach Vorgaben

Die Leistungsmessung erfolgt durch Beobachtung der einzelnen Teilleistungen, die in Be-
obachtungsb�gen festgehalten werden. (Ein Beispielbogen ist angef�gt.) Die Tests werden 
mit Punkten versehen oder/und kommentiert. Sie sind so angelegt, dass sie weitgehend 
fehlerfrei gel�st werden k�nnen.

Die Teilleistungen werden zur Zeugnisnote zusammengefasst.

Im 3. Schuljahr gehen folgende Bereiche etwa gleichwertig in die Note ein: 

� die m�ndliche Beteiligung, 

� das H�r- und Leseverstehen, 

� Lesen 

� dar�ber hinausgehende selbstst�ndig erbrachte Leistungen.

Im 4. Schuljahr kommt als weiterer gleichwertiger Teilbereich das Schreiben dazu.

Religion

� Die Leistungsmessung und Beurteilung bezieht sich auf folgende Bereiche:

o M�ndliche Mitarbeit

o Schriftliche Auseinandersetzung
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� Die m�ndliche Mitarbeit erfasst:

o die Qualität und Quantität der Mitarbeit im Klassenverband oder bei der  
Partner- und Gruppenarbeit

o das Einbringen eigener Beiträge/ Vorwissen und/ oder Materialien zu einem 
Thema

� Die schriftliche Auseinandersetzung erfasst:

o die Bearbeitung schriftlicher Aufgabenstellungen

o Heftführung

o Tests zur schriftlichen Überprüfung der Kenntnisse

o Hausaufgaben

Die mündlichen und schriftlichen Leistungen werden in Beobachtungstabellen erfasst (Bei-
spieltabelle s. Anhang). Bei der Gewichtung in der Zeugnisnote überwiegt die mündliche 
Mitarbeit gegenüber den schriftlichen Leistungen. 

Musik

� Die Leistungsmessung bezieht sich auf folgende Bereiche:

o Mitarbeit und Arbeitsverhalten

o Singen

o Instrumente

o Kenntnisse

� Die Mitarbeit umfasst:

o Qualität und Quantität der Beteiligung an mündlichen Erarbeitungen

o das konzentrierte Zuhören beim Anhören von Musikbeispielen

o ordentliche und vollständige Heftführung, das Erledigen von Hausaufgaben

� Der Bereich �Singen� umfasst:

o den Einsatz beim Singen

o das Mitmachen begleitender Übungen

o die Qualität des Singens

� Der Bereich �Instrumente� umfasst:

o den sachgerechten Gebrauch

o Kenntnisse über Namen, Klang, Verwendung

o das Herstellen einfacher Instrumente

� Kenntnisse können sich beziehen auf:

o Liedtexte
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o Instrumente

o Informationen zu Musikwerken und Komponisten

o Notenlehre

� Die Leistungen in den einzelnen Bereichen werden in Beobachtungstabellen fest-
gehalten (Beispiel s. Anhang). Kenntnisse k�nnen m�ndlich oder schriftlich abgefragt 
werden. Die vier Teilbereiche des Fachs werden etwa gleichrangig in der Zeugnis-
note ber�cksichtigt.

Kunst

� Die Leistungsmessung und Bewertung bezieht sich auf folgende Bereiche:

o m�ndliche Mitarbeit

o Arbeitsverhalten

o Qualit�t des fertigen Werks

� Aspekte zur Bewertung der mündlichen Mitarbeit:

o Qualit�t der Mitarbeit � Einbringen individueller Ideen, Vorschl�ge

o Quantit�t der Mitarbeit

� Aspekte zur Bewertung des Arbeitsverhaltens:

o Mitbringen von Materialien oder Infos

o Umgang mit Materialien

o Konzentration auf die Arbeit

o Selbstst�ndigkeit w�hrend des Arbeitens

o Durchhalteverm�gen

o Arbeitstempo

o Sorgfalt w�hrend des Arbeitens

o Aufr�umen

� Aspekte zur Bewertung des fertigen Werks:

o kreative Idee

o Beachten der Aufgabenstellung

o Qualit�t der Ausf�hrung

� Die erbrachten Leistungen in den verschiedenen Bereichen werden in Beobachtungs-
tabellen notiert (Beispieltabelle s. Anhang). Die drei Bereiche werden in der Zeugnis-
note etwa gleichrangig gewichtet.

Sport

� Die Leistungsmessung und Beurteilung umfasst die Bereiche:
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o Allgemeines Verhalten im Sportunterricht

o Leistungen in den verschiedenen Sportbereichen

� Allgemeines Verhalten im Sportunterricht

o Teilnahme (Mitbringen des Sport- bzw. Schwimmzeugs)

o Einsatzbereitschaft

o Regeleinhaltung bzgl. des Verhaltens in der Sporthalle

o Kooperationsverhalten bei Partner- oder Gruppenarbeit

� Leistungen in den verschiedenen Sportbereichen (vgl. Lehrplan)

o K�rper wahrnehmen und Bewegungsf�higkeiten auspr�gen

o Das Spielen entdecken und Spielr�ume nutzen

o Laufen, Springen, Werfen � Leichtathletik

o Bewegen im Wasser - Schwimmen

o Bewegen an Ger�ten - Turnen

o Gestalten, Tanzen, Darstellen � Gymnastik/Tanz, Bewegungsk�nste

o Spielen in und mit Regelstrukturen � Sportspiele

o Gleiten, Fahren, Rollen �

o Ringen und K�mpfen �

� Beobachtet werden:

o Einsatzbereitschaft

o Erfassen von Fertigkeiten

o Lernfortschritt

o Ausf�hrung der �bung

o Niveaustufe (z. B. Turnen: Aufknien auf Kasten, Aufhocken, �berhocken)

� Die Leistungsbeobachtungen werden u.a. in Beobachtungsb�gen festgehalten. 2 
Beispielb�gen (f�r Schwimmen und Sport) sind angef�gt. In den Schuljahren mit 
Schwimm- und Sportunterricht wird die Schwimmleistung etwas st�rker gewichtet als 
die Sportleistung.

Allgemeine Bemerkung zur Leistungsbeurteilung

F�r alle F�cher wurden Tabellen zur Erfassung der Leistungen angelegt, die den Kollegen 
als Hilfe dienen. Sie sind im Lehrerzimmerordner abgeheftet.
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2.5.2. Leistungsmessung und �beurteilung im Arbeits- und 
Sozialverhalten

Indikatoren f�r die Beurteilung des Arbeits- und Sozialverhaltens

1. Leistungsbereitschaft

� Konzentration �ber einen l�ngeren Zeitraum

� Anstrengungsbereitschaft auch bei ungeliebten Aufgaben

� Interesse an neuen Themen

� Pr�ft Arbeitsschritte und Ergebnisse selbstst�ndig, korrigiert M�ngel oder Fehler

2. Zuverl�ssigkeit und Sorgfalt

� F�hrt Hefte ordentlich und nach vereinbarten Vorgaben

� H�lt Lern- und Arbeitsmaterialien in einem ordentlichen Zustand

� Geht mit B�chern, Materialien, Ger�ten verantwortungsbewusst und sachgerecht um

� Erledigt Aufgaben vollst�ndig und termingerecht

� Macht bis auf vereinzelte Ausnahmen die Hausaufgaben vollst�ndig, ordentlich, sorg-
f�ltig, ausf�hrlich

3. Sozialverhalten

� Nimmt Aufgaben und Pflichten f�r die Klasse/Gruppe wahr

� Kann sich bei Gruppenarbeiten einbringen

� Respektiert das Verhalten, die Meinung, das Aussehen anderer Menschen und be-
gegnet ihnen mit Respekt und H�flichkeit

� H�lt vereinbarte Regeln (Schul-, Klassenordnung, Gespr�chsregeln) ein

Dokumentation und Vereinbarungen f�r die Notenfindung

Das Verhalten der Sch�ler in den aufgef�hrten Bereichen wird in einem Dokumentations-
bogen (s. Anlage) festgehalten. Normales, erw�nschtes Sch�lerverhalten wird nicht notiert, 
es entspricht der Note gut. Besonders positives und negatives Verhalten werden ein-
getragen. 

Verabredet werden folgende Zeichen:

besonders positives Verhalten: + � sehr gut

�normales� Verhalten: wird nicht dokumentiert

leicht negativ abweichendes Verhalten: O � Befriedigend

stark negativ abweichendes Verhalten: - � Unbefriedigend
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An den Beobachtungsbogen wird ein Zusatzblatt angeheftet f�r die Dokumentation zus�tz-
licher wichtiger Dinge. Klassenlehrer und Fachlehrer einigen sich darauf, ob sie gemeinsam 
oder getrennt dokumentieren. Sie gew�hrleisten in jedem Fall einen regelm��igen Aus-
tausch, damit insbesondere bei Fehlverhalten die Eltern fr�hzeitig informiert und beraten 
werden k�nnen. Die Zeugnisnote ergibt sich dann aus der Anzahl und Art der 
dokumentierten Zeichen in allen F�chern.

Verfahren zur Festlegung der Noten zum Arbeits- und Sozialverhalten

Der Klassenlehrer erstellt auf der Grundlage seiner Beobachtungsunterlagen und unter Ein-
beziehung des Informationsaustausches mit den Fachkollegen eine Liste mit Vorschlags-
noten f�r das Arbeits- und Sozialverhalten seiner Sch�ler. 

Die Vorschlagsnoten gibt er rechtzeitig vor den Zeugniskonferenzen � ca. 1 Woche vorher �
an die Fachlehrer weiter.

Diese vergleichen die Vorschl�ge mit den eigenen Beobachtungen und geben dem Klassen-
lehrer eine R�ckmeldung.

Die Klassenkonferenz als Versetzungskonferenz entscheidet dann nach eingehender Be-
ratung �ber die endg�ltige Note und �ber die Notwendigkeit einer zus�tzlichen Erl�uterung, 
z. B. wenn sich das Verhalten nach F�chern unterschiedlich zeigt.
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2.5.3. Zeugnisse

In der Schuleingangsphase erhalten die Sch�ler zum Schuljahresende Berichtszeugnisse mit 
Aussagen zum Arbeits- und Sozialverhalten und zu den Lernbereichen. Beim Versetzungs-
zeugnis in die Klasse 3 erhalten sie zus�tzlich Noten in den F�chern. Bei nicht aus-
reichenden Leistungen erhalten Sch�ler zum Halbjahr und am Ende der 2. Klasse eine Lern-
und F�rderempfehlung.

Im 3. Schuljahr erhalten die Sch�ler zum Halbjahr Berichts- und Notenzeugnisse wie am 
Ende der Klasse 2, auf dem Versetzungszeugnis in Klasse 4 entf�llt der Bericht zum Arbeits-
und Sozialverhalten. Im 4. Schuljahr erhalten die Sch�ler Zensuren im Arbeits- und Sozial-
verhalten und in den F�chern. Zum Halbjahr enth�lt das Zeugnis au�erdem die Empfehlung 
und das Gutachten f�r die weiterf�hrenden Schulen. Auch in Klasse 3 und 4 erhalten Sch�ler 
bei nicht ausreichenden Leistungen mit den Zeugnissen eine Lern- und F�rderempfehlung.

Sch�ler, die im Schwimmunterricht ein Schwimmabzeichen erworben haben, erhalten 
dar�ber einen Vermerk auf dem Zeugnis. Auf den Zeugnissen der Klasse 4 wird die Teil-
nahme an der gew�hlten Pflicht-AG angegeben, auf dem Abschlusszeugnis wird das Be-
stehen der Radfahrpr�fung bescheinigt. In den anderen Klassen wird die Teilnahme an frei-
willigen AGs und besonderer Einsatz hervorgehoben, wie z. B. die T�tigkeit als Streit-
schlichter. 

Um eine Vergleichbarkeit der Zeugnisse an unserer Schule zu gew�hrleisten haben wir ver-
bindlich festgelegt, zu welchen Bereichen des Arbeits- und Sozialverhaltens und der F�cher 
Aussagen im Zeugnis formuliert werden.

Verbindliche Absprachen zum Arbeits- und Sozialverhalten

Zu folgenden Bereichen des Arbeits- und Sozialverhaltens werden im Text der Zeugnisse 
Klasse 1 � 3 Aussagen getroffen.

Sozialverhalten

� Kontakt / Verhalten gegen�ber Mitsch�lern ( ggf. auch gegen�ber den Lehrern)

� Arbeit mit dem Partner / in der Gruppe

� Einhalten von Regeln 

� Optional: Wahrnehmen von Aufgaben und Pflichten

Leistungsbereitschaft

� Interesse

� Mitarbeit

� Konzentration

� Anstrengungsbereitschaft
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� Selbstst�ndigkeit: �berpr�fung von Arbeitsschritten und Ergebnissen und Fehler-
korrektur

� Auffassungsgabe / Transfer

� Zuverl�ssigkeit und Sorgfalt

� Heftf�hrung: Ordnung, nach Vereinbarung

� Umgang mit B�chern und Materialien

� Erledigung von Aufgaben: Umfang, Ausf�hrung, Tempo

� Erledigung der Hausaufgaben: Umfang, Ausf�hrung, Tempo

Verbindliche Absprachen zu den Fächern

In den F�chern Deutsch, Sachunterricht, Mathematik und Englisch werden folgende Be-
reiche im Textzeugnis angesprochen:

Deutsch

� Lesen: Lesefluss, Betonung und Sinnentnahme

� Schriftlicher Sprachgebrauch: 

- im 1./2. Schuljahr zum Schreiben freier Texte

- im 3./4. Schuljahr zu eigenen Texten unter Ber�cksichtigung erarbeiteter 
Kriterien � inhaltlicher und sprachlicher Bereich

� m�ndlicher Sprachgebrauch: zusammenh�ngend erz�hlen, erkl�ren, Wesentliches 
zusammenfassen

� Rechtschreiben: Rechtschreibregeln anwenden, abschreiben, auswendig schreiben 
(ge�bt und unge�bt)

� Schrift: im 1. und 2. Schuljahr verbindlich, im 3. optional

Sachunterricht

� Inhalte erfassen, behalten und angemessen reproduzieren (m�ndlich und schriftlich)

� Probleml�sendes Verhalten / Denken

� Fertigkeiten / Wissen auf L�sung neuartiger Probleme transferieren (Transferf�hig-
keit)

� Interesse an sachkundlichen Themen

Im 1. Schuljahr fakultativ, ab 2. Schuljahr verbindlich.

Englisch 

Klasse 1 

� m�ndliche Mitarbeit
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� Hörverstehen

Klasse 2

� mündliche Mitarbeit

� Hörverstehen und Leseverstehen

� Kenntnisse / Redemittel

� Aussprache

Klasse 3 und 4 (bei Englischbeginn in Klasse 3)

� mündliche Mitarbeit

� Hörverstehen

� Kenntnisse / Redemittel

� Aussprache 

� Bilden eigener Sätze (nur 4. Schlj), im 3. Schuljahr wird bei guten Schülern das 
Bilden eigener Sätze besonders hervorgehoben.

� Lesen und Leseverständnis (verbindlich im 4. Schlj.)

Mathematik

� Bereich Arithmetik: je nach Jahrgang bzw. Schwerpunkt im Halbjahr: Addition, Sub-
traktion, Multiplikation, Division

� Bereich Größen: je nach Jahrgang bzw. Schwerpunkt im Halbjahr

� Bereich Geometrie: je nach Jahrgang bzw. Schwerpunkt im Halbjahr

� Bereich Sachrechnen:  

Sonstige Fächer

Die Fächer Kunst/Textilgestaltung, Musik, Religion und Sport werden je nach Schüler-
situation im Text erfasst. Insbesondere besonders gute Leistungen werden beschrieben. 

2.6. Schwerpunkte der Unterrichtsfächer

2.6.1. Deutsch

Lesekonzept

Aufbau und Erhalt der Lesemotivation

Seit Verabschiedung unseres letzten Schulprogramms sahen wir die Entwicklung eines in 
sich stimmigen Lesekonzeptes im Sinne des Leitbildes unserer Schule als vordringlich an.

Ziel der Grundschule ist es, die Schüler zum genießenden, informierenden, selektiven, inter-
pretierenden und kritischen Lesen kontinuierlicher und diskontinuierlicher Textsorten zu be-
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f�higen. Um diese Ziele zu erreichen ist es notwendig Situationen zu schaffen, in denen 
grundlegende, motivierende Leseerfahrungen m�glich sind.

Das Erlernen der Lesetechnik ist Voraussetzung f�r das Lesen, aber eine blo�e Technik-
schulung garantiert nicht das wirkliche Aufnehmen der Inhalte und bietet noch keinen Anreiz 
zum Weiterlesen. Die Texte m�ssen das Kind ansprechen, etwas Neues, Spannendes, Be-
merkenswertes enthalten, damit sich die M�he des Lesens lohnt.

Die Fibel ist das erste Buch, das die Kinder in ihrem Leselernprozess begleitet. Durch die 
Begrenzung auf wenige Buchstaben sind Fibeltexte notwendig spracharm in Wortwahl und 
Satzbau. Daher erg�nzen wir die Fibel von Beginn an durch zus�tzliche Lesetexte und 
Ganzschriften. 

Ganzschriften und andere Textsorten im Unterricht

Um die Kinder an das Lesen von B�chern und anderer Textsorten heranzuf�hren sowie den 
Grundstein f�r lebenslanges Lesen zu legen, ergeben sich f�r unsere Schule folgende 
Aspekte:

� Einbeziehung von Bilder- und Kinderb�chern in den Unterricht, die den alters-
gem��en Lesekompetenzen und thematischen Interessen der Sch�ler entsprechen 
und an denen sie einen l�ngeren �Leseatem� entwickeln k�nnen

� Einbeziehung vielf�ltiger diskontinuierlicher Textsorten

� Einbeziehung von Internet und Computer

� Bereitstellung einer Sch�lerb�cherei, die w�hrend spezieller Lesezeiten im Unterricht 
genutzt werden kann, aus der B�cher aber auch ausgeliehen werden k�nnen mit 
Einbeziehung der Eltern

� Teilnahme am Antolin-Programm

� Teilnahme an Lesewettbewerben

� Klasseninterne Wettbewerbe wie z. B. Lese-Esel 

� Regelm��iger Kennenlernbesuch des B�cherbusses/einer B�cherei

� Regelm��ige Begegnung mit Kinderbuchautoren 

� Elternarbeit: Buchempfehlungen, Autorenbegegnung

� Teilnahme am Zeitungsprojekt der Neuen Westf�lischen

� Aktionen wie Lesestunde, Leseabend oder Lesenacht

Leseförderung durch produktiven Umgang mit kontinuierlichen und dis-
kontinuierlichen Texten

Lesen ist nicht nur reine Informationsentnahme. Der Sinn eines Textes wird immer vom 
Leser mitgeschaffen. Um zu einem tieferen Textverst�ndnis zu gelangen ist eine selbstt�tige, 
handelnde und ganzheitliche Auseinandersetzung mit einem Text notwendig. Textrezeption 
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bedeutet also kein lediglich passives zur Kenntnis nehmen, sondern selbsttätiges, aktives 
Erleben und Mitgestalten. 

Aus diesem Grund beziehen wir verschiedene Methoden in den Unterricht ein, um den 
Schülern durch praktisches Handeln und den aktiven Gebrauch der Sinne einen individuellen 
Zugang zum Text zu ermöglichen. 

Leseförderung durch Methoden zur Steigerung der Lesekompetenz

Bezogen auf kontinuierliche Texte

� Schlüsselbegriffe eines Textes klären

Zu dem Schlüsselbegriff eines Textes sammeln die Schüler Bedeutungsmöglichkeiten. Nach 
dem Lesen vergleichen sie ihre Ergebnisse mit dem Text und diskutieren mögliche Ab-
weichungen zum Kontext.

� Fragen und Antworten zu Texten

Durch das Beantworten vorgegebener Leitfragen oder durch das Ankreuzen von Auswahl-
antworten erschließen sich die Schüler den Inhalt eines Textes.

� Textteile antizipieren

Indem nur ein Teilausschnitt der Geschichte vorgegeben wird, sind die Schüler aufgefordert, 
über eine mögliche Fortführung bzw. den Beginn der Geschichte nachzudenken. 
Anschließend lesen sie den vollständigen Text und vergleichen ihre eigenen Vermutungen 
mit dem Original.

� Texte rekonstruieren

Die Schüler erhalten einen Text, der satz-, strophen- oder abschnittweise auseinander ge-
schnitten ist. Sie versuchen den Text zu rekonstruieren, indem sie ihn neu unter inhaltlichen 
Gesichtspunkten zusammenlegen. 

� Texte ergänzen

- Einzelne Begriffe, Verben oder Adjektive eines Textes (Gedicht, Sachtext oder Geschichte) 
werden gelöscht. Die Schüler suchen und setzen eigenständig passende Wörter ein.

- Sie entnehmen die Wörter aus einer gegebenen Wortsammlung.

- Sie erhalten ein Überangebot von z.B. Adjektiven, unter denen sie sich entscheiden 
müssen.

� Texte gliedern

Die Schüler bearbeiten einen fortlaufend geschriebenen Text, indem sie diesen ent-
sprechend der Aufgabenstellung in die gewünschte Form bringen, z.B. Sätze, Verse, 
Strophen.

� Texte bildnerisch umsetzen

Die Schüler erlesen einen Text, entnehmen Informationen und setzen das Gelesene 
bildnerisch um. 
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� Texte szenisch umsetzen

Die Sch�ler spielen Handlungen nach, erproben unterschiedliche Darstellungsweisen, finden 
und erproben Dialoge, gestalten Theaterrequisiten, f�hren das St�ck auf. Dabei ist der Weg 
vom ersten Lesen bis zur Auff�hrung als Prozess zu verstehen, in dem sich der Sch�ler 
intensiv mit dem Text auseinandersetzt.

Bezogen auf diskontinuierliche Texte

Besonders Textsorten wie �bersichten, Diagramme, Schaubilder, Prospekte gewinnen im 
t�glichen Leben zunehmend an Leserelevanz, somit auch in hohem Ma�e f�r die F�cher 
Mathematik und Sachunterricht. Der Umgang mit solchen Texten verlangt:

� Erkennen und Verkn�pfen von Einzelinformationen

� Verstehen von Textstellen im und ohne Kontext

� Ziehen und Darstellen von Schlussfolgerungen

� Beurteilen von Texten, pers�nliche Stellungnahme.

Bei der Bearbeitung diskontinuierlicher Texte finden nicht nur �freie Antwortformen� sondern 
auch Verfahren des �multiple choice� Anwendung.

Zielvereinbarungen am Ende der Klasse 2

Der Leselehrgang ist am Ende der Klasse 2 abgeschlossen. Ziel unserer Schule ist es, dass 
jeder Sch�ler / jede Sch�lerin in der Lage ist:

� eine schriftliche Arbeitsanweisung zu verstehen und auszuf�hren

� kurze, fremde und altersgem��e Texte zu erlesen und gestaltend vorzutragen. 

� textbezogene Fragen m�ndlich oder schriftlich zu beantworten.

Zielvereinbarungen am Ende der Klasse 4

Um einen problemlosen �bergang zu weiterf�hrenden Schulen zu erm�glichen, haben wir 
folgende Ziele vereinbart:

� Texten unterschiedlicher Art gezielt Informationen entnehmen und deren Inhalt zu-
sammenfassend wiedergeben

� �ber Texte nachdenken, zu Personen, Handlungen und  Gedanken Stellung nehmen 
und zu Gelesenem innere Vorstellungsbilder entwickeln

� sprechend und darstellend Texte gestalten

� �ber Techniken des Auswendiglernens verf�gen

� durch �berfliegendes Lesen eine gesuchte Textstelle finden und eigene Aussagen 
mit Textstellen belegen

� unterschiedliche Medien (z.B. B�cher, Zeitschriften, Internet) f�r die Gestaltung 
eigener Beitr�ge nutzen.
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Für die Überprüfung der Lernziele bei unseren Schülern bedienen wir uns der Ergebnisse 
des Unterrichts und standardisierter Lesetests.

Büchereikonzept 

Seit nunmehr 1 Jahr verfügt unsere Schule über eine eigene Schülerbücherei, die ein viel-
fältiges Leseangebot bietet. Lustige, spannende und gruselige Kinderbücher, Bücher aus 
dem Antolin-Projekt, Sachbücher über die verschiedensten Themen, Erstlesebücher und 
noch vieles mehr steht den Kindern in unserer Schülerbücherei zur Verfügung und ermög-
licht jedem Kind den Zugang zu Büchern. Hier haben die Schüler die Möglichkeit, kostenlos 
Bücher auszuleihen und zu stöbern. Zusammen mit dem Internetprogramm Antolin, das der 
Steigerung des Leseverständnisses dient, leistet die Bücherei einen weiteren Beitrag zur 
Leseförderung an unserer Schule.

Ordnung

Die Bücher sind nach Klassenstufen sortiert und dementsprechend mit Farbaufklebern am 
Buchrücken gekennzeichnet. 

Klassen 1 und 2: blaue Klebepunkte

Klassen 3 und 4: grüne Klebepunkte

Ebenfalls sind alle Bücher mit einem Antolin-Aufkleber markiert, die in Antolin verzeichnet 
sind.

Die Bücher sind folgendermaßen katalogisiert:

Klasse 1/2

� Bilderbücher

� Märchen und Fabeln

� Leseanfänger

� Erzählungen

� Detektiv- und Abenteuergeschichten

� Mädchen

� Sachbücher

Klasse 3/4

� Märchen und Fabeln

� Erzählungen

� Detektiv- und Abenteuergeschichten

� Sachbücher

Für alle Klassen

� Englische Bücher
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� Weihnachtsbücher

Für die Ordnung der Schulbücherei ist jeder Lehrer verantwortlich, d.h. bevor der Raum ver-
lassen wird, muss die Ordnung wieder hergestellt werden. Dazu zählt das Einräumen und 
Aufstellen der Bücher, Herunterfahren des Computers, Abschließen des Raumes.

Nutzung der Bücherei:

� Jede Klasse hat eine festgelegte Büchereistunde in der Woche, die in einen Be-
legungsplan eingetragen wird.

� Die Bücherei dient als Leseraum.

� Die Bücherei wird als Arbeitsraum für offene Unterrichtsphasen und/oder projekt-
orientierten Unterricht genutzt.

� Sie steht der OGS am Nachmittag zur Nutzung zur Verfügung

� Eltern lesen Kindern in Vorlesestunden Bücher und Geschichten vor.

� Ältere, gut lesende Schüler lesen Kleingruppen vor.

Ausleihe:

� Jedes Kind darf sich ein Buch für einen Zeitraum von vier Wochen ausleihen. Eine 
einmalige Verlängerung ist möglich.

� Für die Ausleihe ist der Büchereiausweis mitzubringen und vorzulegen. Die Ausweise 
gelten für die gesamte Schulzeit und werden am Ende der Klasse 4 zurückgegeben.

� Das Rückgabedatum der ausgeliehenen Bücher wird im Buch eingetragen.

� Spiele und Kassetten können nicht ausgeliehen werden.

� Bücher, die aufgrund fehlerhafter Angaben in der Software nicht auszuleihen sind, 
werden zur Überprüfung mit einem Vermerk versehen und in das Regal neben dem 
Computer gelegt.

� Eine Woche vor den Ferien kontrolliert jeder Klassenlehrer den Status ausgeliehener 
Bücher. Noch ausgeliehene Bücher müssen bis spätestens drei Tage vor Ferien-
beginn zurückgegeben werden. Über die Ferien sind keine Bücher ausleihbar.

� Mahnungen erfolgen durch den Klassenlehrer vor den Ferien.

� Beschädigte Bücher müssen anteilig/nach Wert bezahlt werden.

Neuanschaffung und Finanzierung:

� Bei der Neuanschaffung werden die Wünsche und Anregungen der Schüler berück-
sichtigt.

� Es wird überprüft, ob die neu anzuschaffenden Bücher bei Antolin verzeichnet sind.

� Es erfolgt eine regelmäßige Kontaktaufnahme mit Buchverlagen zwecks Spende 
durch die Lehrperson, die die Bücherei betreut.
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� Schüler werden angeregt gut erhaltene Bücher zu spenden. 

� Bücherspenden von Institutionen (Banken, Erlöse von Veranstaltungen) werden zur 
Anschaffung neuer Bücher verwendet.

Arbeit im Antolin-Programm

Einen wichtigen Beitrag zum Wecken der Lesefreude und zum Trainieren des Leseverständ-
nisses stellt in unserer Schule die Arbeit mit dem Antolin-Programm dar.

� "Antolin" ist der Name für ein Leseförderungs- bzw. Lesemotivationsprogramm, 
welches über www.antolin.de im Internet aufgerufen und mit Hilfe eines zugeteilten 
Kennwortes bearbeitet werden kann.

� Das Antolin-Programm kann von der ersten Klasse an genutzt werden. Es ver-
zeichnet tausende Kinderbuchtitel mit passenden Quizfragen, die nach Themen, 
Schwierigkeitsgraden und Klassenstufen unterteilt sind. 

� Für jede richtige Antwort erhält das Kind Punkte, die auf einem Punktekonto ge-
sammelt werden. Für falsch beantwortete Fragen werden Punkte abgezogen. Die 
Bücher müssen demnach genau gelesen werden.

Das Antolin-Programm wird in unserer Schule wie folgt umgesetzt:

� Die Schüler werden möglichst früh in das Antolin-Programm eingeführt, spätestens 
bis zur Mitte des 2. Schuljahres arbeiten alle Klassen damit.

� Bevor das Antolin-Projekt in der jeweiligen Klasse gestartet wird, werden die Eltern in 
einem Elternbrief über die Ziele und Inhalte des Antolin-Programms informiert.

� Die Lehrkraft trägt im Antolin-Programm die Schülernamen ein und erhält auf diesem 
Wege für jedes Kind einen Benutzernamen und ein Kennwort.

� Die Lehrkraft erstellt für jedes Kind einen Ausweis, auf dem der Benutzername und 
das Kennwort des jeweiligen Kindes steht.

� In der Schulbücherei sind die Bücher mit einem Antolin-Aufkleber gekennzeichnet, 
die in Antolin bearbeitet werden können. 

� Hat ein Kind das ausgeliehene Buch, das mit einem Antolin-Aufkleber gekenn-
zeichnet ist, gelesen, ruft es im Antolin-Programm die dazu passenden Fragen auf. 
Das Kind kann nun die Fragen am Computer beantworten. Da wir in der Schule in 
allen Klassen Computer mit Internetzugang haben und über einen Computerraum 
verfügen, gibt es für alle Kinder die Möglichkeit auch während der Unterrichtszeit mit 
dem Programm zu arbeiten. 

� Wenn ein Kind eine bestimmte Punktzahl erreicht hat, erhält es eine aus dem 
Programm ausgedruckte Urkunde, die vom Lehrer überreicht werden kann. 
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Rechtschreiben als Aufgabenschwerpunkt schriftlichen Sprachhandelns

"Die schriftsprachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten des Lesens und Schreibens bilden die 
Grundlage für jedes weitere Lernen in der Grundschule und darüber hinaus." (Lehrplan 
Deutsch, 2003).

Voraussetzung für einen erfolgreichen Schriftspracherwerb ist besonders die auditive 
Fähigkeit jedes Schülers, Laute zu unterscheiden und ein Wort auf seinen Lautbestand hin 
abzuhören. Daher gehört es zu unserem Konzept, schon mit der Einschulung durch gezielte 
Fördermaßnahmen diese Fähigkeit möglichst bei allen Kindern zu entwickeln bzw. zu 
sichern (siehe  Förderkonzept).

Der Aufbau der Rechtschreibkompetenz beginnt an unserer Schule mit der Erarbeitung der 
Anlauttabelle. Anschließend folgt eine intensive Erarbeitung der einzelnen Buchstaben mit 
allen Sinnen auch unter Zuhilfenahme von Gebärden. 

� Den Kindern wird bewusst gemacht, dass gesprochene Sprache in Schriftsprache 
übertragen werden kann. Die Rechtschreibung liefert dazu eine wesentliche Voraus-
setzung. Um zu begreifen, dass die Schrift der Kommunikation dient und dazu 
rechtschriftliche Fähigkeiten beherrscht werden müssen, werden unseren Kindern 
vielfältige Schreibanlässe und Schreibaufgaben angeboten.

� In der deutschen Schriftsprache schreiben wir oft nicht genauso, wie wir sprechen. Es 
gibt differenzierte Regelungen für die Zuordnung von Laut und Zeichen.  Durch ge-
eignetes Thematisieren dieses Zuordnungsprozesses soll bei den Kindern ein 
sicheres Gespür dafür erzeugt werden, wie Sprache in Schriftzeichen übertragen 
wird. Die Entwicklung dieses Rechtschreibgespürs wird durch gezielte Sprach- und 
Schreibübungen gefördert.

� Das Überarbeiten von Texten ist ein zentraler Punkt beim Aneignen des Schreibens 
und Rechtschreibens. Hierbei lernen die Kinder, den Inhalt und die Rechtschreibung 
mit Hilfe bestimmter Strategien zu überarbeiten und zu kontrollieren. 

Auf dem oben beschriebenen Hintergrund verfolgen wir an unserer Schule den Erwerb 
folgender tragfähiger Grundlagen in der Rechtschreibung:

� gut leserlich und verständlich schreiben

� Texte adäquater Länge fehlerfrei abschreiben 

� selbstständig mit Lernwörtern üben (individuelle Übungsorganisation)

� das Wörterbuch zum Verfassen und Korrigieren von Texten sicher einsetzen 

� Geschriebenes kontrollieren und korrigieren ( Gründlichkeit, Verantwortung für die 
Ergebnisse) 

� grundlegende Rechtschreibregelungen kennen und in Schreibprozessen anwenden 
(orthografische Richtigkeit und Rechtschreibsicherheit)

Um den Lernstand der Kinder zu erfassen, verwenden wir Diagnoseinstrumente, wie z.B.:

� Hamburger Schreibprobe (H S P)
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� Testdiktate nach Sommer-Stumpenhorst

� Fehleranalyse von Schülertexten

Durch Auswertung der Diagnoseübungen ergeben sich individuelle Förderschwerpunkte für 
die einzelnen Schüler. Zur Förderung werden u. a. die Materialien der Hamburger Schreib-
probe oder von Sommer-Stumpenhorst verwendet.

Texte verfassen

Bereits in den ersten Wochen der Schuleingangsphase lernen die Kinder auf vielfältige 
Weise mit der Anlauttabelle umzugehen. Durch die hier erworbenen Kenntnisse der Laut-
Buchstabenzuordnung sind sie zu einem sehr frühen Zeitpunkt in der Lage eigene Texte zu 
verfassen. Schreibanlässe ergeben sich vom ersten Schultag an aus vielen Situationen, z. 
B.: Sprechblasen füllen in Bildsituationen, Schreiben zu Geschichten, Bilderbüchern oder 
einzelnen Bildern. 

Je nach Entwicklungsstand des Kindes wird dieser Text aus einem Wort, einem Satz oder 
einer kleinen Geschichte bestehen. 

Dabei ist es wichtig, dass die Kinder Schreiben als Kommunikation erfahren.

Die Schüler lernen und schreiben zunächst die Druckschrift. Als verbundene Schrift erlernen 
sie darauf aufbauend die Lateinische Ausgangsschrift.

Um die natürliche Schreibfreude der Kinder zu erhalten sind auch in den folgenden Schul-
stufen vielfältige Schreibanlässe Voraussetzung um das Verfassen unterschiedlichster Texte 
anzuregen, z. B.:

� Tagebücher, Lerntagebücher

� Geschichtenhefte

� Briefe schreiben

� Sachtexte: Reportagen, Steckbriefe, Personenbeschreibungen, Anleitungen zum 
Basteln, Kochen u. ä.

� Poetisches Schreiben: Analogiegedichte, eigene freie Gedichte oder nach vor-
gegebener Struktur u. ä.

� Erlebnisse, Geschichten z. B. Weitererzählungen, Fantasieerzählungen, Bilder-
geschichten, Reizwortgeschichten u. ä.

Um die Motivation zu erhalten, ist es wichtig, dass die Leistung jedes Kindes Anerkennung 
und Würdigung erfährt, z. B. Veröffentlichung durch: Vorlesen, Ausstellung, Erstellung eines 
Gemeinschaftsbuches/ Klassenzeitung, u. ä.

Damit die Schreibkultur des Kindes sich weiter entwickeln und entfalten kann, müssen neben 
dem eigentlichen Schreibprozess Planung und Überarbeitung der Texte Gegenstand des 
Unterrichts sein. 
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Das �berarbeiten kann in Gruppenarbeit, durch den Verfasser selbst oder durch den Lehrer 
erfolgen. Die Kinder sollen �berarbeitungsm�glichkeiten kennen- und nutzen lernen, die sich 
auf inhaltliche und sprachliche Aspekte und auf die Rechtschreibung beziehen. Dazu geh�rt 
die Arbeit mit dem W�rterbuch und dem �Schreibhandwerker�.

Ziel der Schreibkonferenzen ist, die Texte inhaltlich verst�ndlich, lesbar und je nach Text-
sorte, interessant bzw. informativ zu gestalten. Dar�ber hinaus sollen sich die Sch�ler 
rechtschriftlich zunehmend der normgerechten Schreibweise ann�hern.

Alle Aktivit�ten, die zur Produktion eines Textes beitragen, flie�en in die Bewertung der 
Leistung mit ein.

2.7. Mathematik

1. Didaktisch-methodische Prinzipien

Der Unterricht im Fach Mathematik orientiert sich an den neuen Richtlinien und Lehrpl�nen 
vom 16.06. 2008. Unsere erarbeiteten besonderen Schwerpunkte sollen in den n�chsten 
Schuljahren kontinuierlich evaluiert und fortgeschrieben werden. Im Vordergrund stehen 
dabei das aktiv-entdeckende Lernen, das beziehungsreiche �ben, der Einsatz ergiebiger 
Aufgaben, die Vernetzung verschiedener Darstellungsformen sowie die Anwendungs- und 
Strukturorientierung. Dabei wird davon ausgegangen, dass jedes Kind seine eigenen F�hig-
keiten besitzt und daher nur durch Eigenaktivit�t auf seinen pers�nlichen Lernwegen zu 
Erfolgen gelangen kann. Dieses soll in einem Unterricht stattfinden, in dem das Mathematik-
lernen als konstruktiver, entdeckender Prozess verstanden wird. Insofern wird f�r alle Lern-
bereiche im Fach Mathematik (Arithmetik, Geometrie und Gr��en) angestrebt, dass Kinder 
lernen, ihre verschiedenen Lernwege selbst zu bestimmen. Der Weg zum Ziel soll hierbei 
eine entscheidende Rolle spielen.

2. Aufgabenschwerpunkte der einzelnen Schuljahre

Alle Lerninhalte aus den Bereichen Arithmetik, Geometrie und Sachrechnen werden nach 
dem Prinzip des Spiralcurriculums von Klasse 1 an vertieft und weitergef�hrt. Laut Lehrplan 
sind folgende Aufgabenschwerpunkte in den einzelnen Schuljahren vorgesehen:

Klasse 1

� Orientierung im Zahlenraum bis 20 gewinnen, dabei Zahlen unter verschiedenen Ge-
sichtspunkten darstellen, b�ndeln und zerlegen und Zahleigenschaften aufdecken

� Zahlen durch Ordnen und Vergleichen zueinander in Beziehung setzen, dabei die 
mathematischen Zeichen ist gr��er als, ist kleiner als und ist gleich nutzen

� Grundvorstellungen der Addition und Subtraktion im Zahlenraum bis 20 entwickeln 
und ausbauen, dazu beide Rechenoperationen zun�chst handelnd erfahren und 
sp�ter zunehmend abstrakt durchf�hren

� Geometrische Grundformen (Rechteck, Quadrat, Dreieck, Kreis) und K�rper (W�rfel, 
Quader, Kugel) in der Umwelt entdecken und benennen
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� Raumvorstellung gewinnen und ausbauen, dabei Lagebeziehungen (rechts, links, 
oben, unten) kennen lernen und benennen

� Grundvorstellungen zu Geldwerten (�), Zeitpunkten (volle Stunden) und L�ngen (m) 
entwickeln und ausbauen

� Geldbetr�ge darstellen, ordnen, bezahlen und zur�ckgeben

� Erfahrungen mit der Zeit, mit der Uhr und dem Kalender sammeln

� L�ngen mit standardisierten (Meterstab) oder selbst gew�hlten Einheiten messen und 
sch�tzen

� Spiel- und Sachsituationen mathematisch erfassen, nachspielen und beschreiben

Klasse 2

� Erweiterung des Zahlenraumes bis 100, dabei das Prinzip der Stellenwertschreib-
weise verstehen und anwenden

� Anwendung der Addition und der Subtraktion im Zahlenraum bis 100

� Grundvorstellungen der Multiplikation und der Division (Aufteilen und Verteilen) ent-
wickeln

� Multiplikation und Division als Umkehroperationen kennen lernen

� Automatisierung des kleinen Einmaleins

� Ausbauen des Gr��enbereichs der L�ngen durch handelnde Erfahrungen mit Meter 
und Zentimeter

� Grundvorstellungen zu Geldwerten, Zeitspannen und L�ngen ausbauen und deren 
Grundeinheiten kennen lernen

� Sachaufgaben als Rechengeschichten oder Bildsachaufgaben bearbeiten und l�sen

� Erweiterung der geometrischen Vorerfahrungen

Klasse 3

� Erweiterung des Zahlenraumes bis 1.000 sowie die Darstellung mit verschiedenen 
Strukturierungen

� Einf�hrung des Zehnereinmaleins und Weiterf�hrung bis zur halbschriftlichen Multi-
plikation und Division

� Einsicht gewinnen in die schriftliche Addition und Subtraktion und gel�ufiges Be-
herrschen des Algorithmus

� Erweiterung der Kenntnisse in den Gr��enbereichen Zeit, Geld und L�nge, sowie 
deren Kommaschreibweise

� Einf�hrung in den Gr��enbereich Gewicht
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� Kennenlernen der Achsensymmetrie und der Himmelsrichtungen

� Anwenden der oben genannten Rechenoperationen und Größen in Sachaufgaben

Klasse 4

� Erarbeitung des Zahlenraumes bis 1.000.000 und Darstellung dieser Zahlen mittels 
Zahlenstrahl, Stellenwerttafel, grafischer Notation

� Anwenden der vier Grundrechenarten im Zahlenraum bis zu 1 Million unter be-
sonderer Berücksichtigung von Rundungen und Überschlagsrechnungen

� Kennenlernen, Verstehen und Einüben der Algorithmen der schriftlichen Multiplikation 
und Division

� Einführung in den Größenbereich der Rauminhalte

� Kennenlernen der neuen Einheiten "km", "t", sowie Vertiefung des Verständnisses für 
die Kommaschreibweise bei Größen mit bis zu 3 Nachkommastellen

� Erarbeitung der geometrischen Grundbegriffe "senkrecht" und "parallel", sowie die 
Berechnung von Umfang und Flächeninhalt bei Rechtecken
Anwendung der erweiterten Größenvorstellungen in Sachzusammenhängen und 
Lösung mehrgliedriger Sachaufgaben

� Auswertung und Weiterverarbeitung von Informationen aus Tabellen, Grafiken und 
Diagrammen, die dem Lebensbereich der Schüler entstammen

3. Leistungsmessung und Leistungsbeurteilung im 2. Schuljahr

Das neue Schulgesetz schreibt vor, dass bereits bei der Versetzung von der Schuleingangs-
stufe in die Klasse 3 eine Leistungsbewertung in Form von Zensuren in das Versetzungs-
zeugnis aufgenommen werden muss. Kinder, die nach dem zweiten Schulbesuchsjahr ein 
weiteres Jahr in der Schuleingangsphase verbleiben, erhalten jedoch weiterhin ein Berichts-
zeugnis ohne Zensuren.

Aufgrund dieser Vorschriften müssen die Kinder schon in der zweiten Jahrgangsstufe an die 
Leistungsbewertung herangeführt werden. Der Weg zu den Zensuren auf dem Versetzungs-
zeugnis wird von benoteten und unbenoteten, gemeinsamen und individuellen 
Lernstandserhebungen, sowie durch praktische, mündliche und schriftliche Beiträge der 
Kinder begleitet.

Die im Lehrplan aufgeführten Kompetenzerwartungen legen für die inhaltsbezogenen und 
prozessbezogenen Kompetenzen verbindlich fest, welche Leistungen von den Schülern am 
Ende der Schuleingangsphase und am Ende der Klasse 4 im Fach Mathematik erwartet 
werden.

4. Gestaltung und Bewertung von Klassenarbeiten im 3. und 4. Schuljahr

Zur Gestaltung und Bewertung von Mathematikarbeiten wurden die im Punkt Leistungs-
messung und Leistungsbeurteilung dargestellten Beschlüsse getroffen. Sie sollen sicher-
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stellen, dass in allen Klassen und Jahrgangsstufen die erreichten Lernziele anhand zu-
mindest ähnlicher Anforderungen überprüft werden.

Die Aufgabe einer Klassenarbeit ist die Überprüfung bezüglich der

� Sicherheit im zuletzt erarbeiteten Stoff

� Verfügbarkeit von zurückliegenden Stoffgebieten

� mathematischen Denkfähigkeit

Die Überprüfung dient der Messung des Leistungsstandes der Schülerinnen und Schüler 
sowie der Rückmeldung an die Lehrkräfte.

5. Förderung und Forderung im Mathematikunterricht

Die Schüler können nur dann erfolgreich im Mathematikunterricht arbeiten, wenn die Basis-
kompetenzen vorhanden sind, dazu gehören Zahlbegriff und Mengeninvarianz ebenso wie 
Raum/Lage-Vorstellungen. Deshalb legen wir großen Wert darauf zu Beginn des 1. Schul-
jahres mit Hilfe des Diagnosematerials (s. Förderkonzept) zu erfassen, ob die Kinder über 
die Basiskompetenzen verfügen. Schüler, die diese noch nicht erreicht haben, werden von 
Anfang an besonders gefördert, damit eine Rechenschwäche möglichst vermieden wird. 

Bei Schülern mit besonderer Rechenschwäche werden zusätzlich zu der intensiven 
schulischen Förderung in Absprache mit den Eltern außerschulische Stellen zu Rate ge-
zogen.

Bei der Eingangsdiagnostik fällt ebenso auf, wenn Kinder schon über außergewöhnlich gute 
mathematische Kenntnisse verfügen. Im Rahmen des differenzierten, durch Eigenaktivitäten 
geprägten Unterrichts erhalten Schüler Aufgaben, die ihrem Leistungsvermögen entsprechen 
und ihre mathematische Interessen und Begabungen fördern.

Ein guter Anreiz besonders für diese Schüler ist die Teilnahme am Känguru-Wettbewerb (3. 
und 4. Klassen) und am Mathematikwettbewerb (4. Klassen), an denen sich unsere Schule 
in jedem Jahr beteiligen.

2.7.1. Sachunterricht

In der aktiven Auseinandersetzung mit den zentralen Bereichen des Sachunterrichts er-
werben die Schülerinnen und Schüler Kompetenzen zur Erschließung ihrer Lebenswelt. Dies 
geschieht zum Teil durch das vorbereitete Aufsuchen außerschulischer Lernorte oder durch 
Originalbegegnungen im Klassenraum. Zudem stehen den Kindern sowohl Printmedien als 
auch EDV-gestützte Informationstechnologien für weiterführende Informationsbeschaffungen 
zur Verfügung. Kinderseiten regionaler Zeitungen und Kindersachbücher finden ebenso ihren 
Einsatz wie die kontrollierte Internetnutzung oder die Arbeit mit der Lernwerkstatt. Einen um-
fangreichen Fundus an audiovisuellen Medien zu sachunterrichtlichen Themen bietet auch 
die Kreisbildstelle Paderborn.

Durch das kontinuierliche Aufgreifen und Vertiefen einzelner Themenbereiche in jedem 
Schuljahr wird Lernen an unserer Schule als kumulativer Prozess verstanden. Dabei legen 
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wir Wert darauf, dass die Mädchen und Jungen ihre Lernprozesse zunehmend eigen-
ständiger mitgestalten. Kooperative Lernformen stehen hierbei im Mittelpunkt des Sachunter-
richts. 

Die Lernergebnisse sollen durch die Schülerinnen und Schüler in der Regel in einem 
speziellen Sachunterrichtsheft festgehalten werden. Aber auch durch das Anfertigen von 
Plakaten, das Erstellen von Themenheftchen sowie die Planung und Durchführung kurzer 
Vorträge zeigen die Mädchen und Jungen ihren Wissenszuwachs. Im Zusammenhang mit 
der gezielten Beobachtung im Unterricht (mündliche Mitarbeit, freiwillige Leistungen etc.) 
sowie regelmäßigen Lernstandsüberprüfungen werden die genannten Schülerprodukte zu 
einer abschließenden Leistungsbeurteilung herangezogen.

Wo immer es möglich und sinnvoll erscheint, wird der Sachunterricht mit anderen Fächern 
verbunden. Besonders häufige Berührungspunkte tun sich dabei im Lernbereich Deutsch 
auf. Rechtschreiben und Texte verfassen finden bei der Erstellung der oben genannten 
Schülerprodukte ihren Niederschlag. Die Lesekompetenz wird durch das Einbeziehen von 
Sachtexten gefordert und gefördert.

2.7.2. Englisch

Leitziel des Englischunterrichts ist die sprachliche Handlungsfähigkeit. Unter dem Leitziel der 
sprachlichen Handlungsfähigkeit steht der rezeptive und produktive Umgang mit der ge-
sprochenen Sprache im Vordergrund. Folgende Prinzipien werden dabei im Unterricht be-
achtet:

� Themen- und Situationsbezug

� Spielerisches, darstellendes und gestaltendes Lernen 

� Authentizität

� Entdeckender und experimentierender Umgang mit Sprache

Innerhalb eines Rahmens vorgegeben durch Situation, Themen und Inhalten aus der Erleb-
niswelt der Kinder gibt es vier wesentliche Bereiche des Faches, die im Englischunterricht 
mit Hilfe der entsprechenden Medien umgesetzt werden:

1. Bereich: SPRACHE

Im Mittelpunkt des Unterrichts steht die Einführung und Festigung von Wörtern 
und Redewendungen im situativen Gebrauch, wobei die Felder der Aussprache, 
Wortschatz, Grammatik und Schreibung noch genauer eingegrenzt werden. 
Zum Bereich Sprache gehören:

� Aussprache / Intonation aufnehmen und wiedergeben

� Wortschatz aufbauen / Lerntechniken für Vokabellernen erwerben

� Grammatikalische Strukturen vermitteln (vorrangiger Verwendungs-
zweck: 

� kommunikatives Handeln)

Sprachliche
M

ittel
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� Redemittel in sinnvollen Situationen und Zusammenhängen erarbeiten

� An Schreibung heranführen (einzelne Wörter und Wendungen)

Englisch soll stets als Mittel der Verständigung erfahren werden, d. h. Er-
werb und Anwendung der Sprache erfolgen situativ und in vertrauten 
Kontexten. Das erfolgt durch

� das Schaffen von Situationen mit hohem sprachlichen Auf-
forderungscharakter.

� das bewusste Nutzen und Pflegen von Ritualen.

� das gezielte Einsetzen von kommunikativen Signalen.

Im Englischunterricht kommt es zur Anbahnung und Entwicklung von Sprachbewusstsein. 
Dies geschieht durch:

� das Wahrnehmen von typischen Lauten und dem Vergleich mit be-
kannten Lautungen.

� das Anstellen von Vermutungen über Schreibweisen oder Aus-
sprache.

� das Feststellen von Ähnlichkeiten / Unterschiede zur deutschen 
Sprache.

� das Aufmerksam werden auf fremde Wörter in der eigenen Sprache.

� das Bemerken und Beschreiben von Unterschieden in der Grammatik.

2. Bereich: UMGANG MIT TEXTEN UND MEDIEN

Im Mittelpunkt der gemeinsamen Arbeit steht die handelnde Auseinandersetzung mit Texten 
und Medien, die in der Regel methodisch-didaktisch aufbereitet werden. 

Im Unterricht werden 

� umfassende Textbegriffe verwendet (Druck, Bild, Ton, elektronische Medien).

� handelnde Auseinandersetzung mit Texten verschiedener Gattungen gemacht.

� multimediale Materialien eingesetzt.

3. Bereich: INTERKULTURELLES LERNEN

Wo immer es sich anbietet werden Fenster in anderen Kulturen geöffnet und Einblicke in 
fremdsprachliche Lebenswirklichkeit gewährt.

Die Lehrer

� richten Neugierde, Interesse, Experimentierfreude nicht nur auf Sprache, sondern 
auch auf englischsprachige Lebenswirklichkeit.

� beziehen englischsprachige Kinderliteratur und andere authentischen Materialien und 
Medien mit ein.

Kom
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� vergleichen die eigene Lebenswirklichkeit mit derjenigen von Kindern aus englisch-
sprachigen Ländern.

4. Bereich: SPRACHENLERNEN LERNEN

Die Schüler erhalten Angebote unterschiedlicher Lernstrategien und Arbeitstechniken, 
außerdem individuelle Hilfen bei deren Erprobung und schließlich Gelegenheit über die 
eigenen Lernprozesse zu reflektieren.

Die Schüler

� übernehmen selbst Verantwortung für ihr eigenes Lernen.

� erwerben Sprachlernkompetenz durch Reflexion eigener Lernprozesse.

� lernen Hilfsmittel für die Verständigung in der fremden Sprache kennen und nutzen 
(Gestik, Mimik, Wörterbuch,....).

� erproben und wenden unterschiedliche Lernstrategien und Arbeitstechniken an.

Die einzelnen Erfahrungfelder werden nicht nacheinander abgearbeitet, sondern es werden 
vielfältige Möglichkeiten der Verknüpfung gewählt.

Leistungsbewertung

Wichtigstes Ziel für die Lehrer ist, die Leistungsmotivation zu erhalten und zu stärken. Daher 
steht die Ermutigung der Schüler im Vordergrund. Fehler dürfen gemacht werden und sind 
Zwischenschritte auf dem Weg zur Kompetenz.

Die Leistungen der Schüler werden kontinuierlich beobachtet, Zwischenergebnisse fest-
gehalten und individuelle Lernangebote geliefert.

2.7.3. Kunst/Textilgestaltung

Der Kunstunterricht hat die Aufgabe:

� Freude am praktischen Tun zu vermitteln und zum Gestalten hinzuführen.

� grundlegende fachspezifische Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln.

� zu differenzierter Wahrnehmung, zum Verstehen und Beurteilen ästhetisch-kultureller 
Erscheinungen und Vorgänge zu befähigen.

� zur Weiterbildung nonverbaler Ausdrucks- und Mitteilungsformen herauszufordern.

Um diese Ziele zu erreichen fördern wir die Fertigkeiten und kreativen Fähigkeiten in den 
ästhetisch-kulturellen Bereichen. 

Das farbige Gestalten ist ein wichtiger Schwerpunkt, da hier der sachgerechte Umgang mit 
Wasserfarben, aber auch mit Abtönfarben, Jaxon-Kreide oder Acrylfarben geübt wird. 

Neben dem Malen aus dem Farbfleck kommt dem grafischem Gestalten von Beginn an eine 
große Bedeutung zu. Das Zeichnen mit Buntstiften, Bleistiften, Fineliner u. ä. knüpft zunächst 
an die Erfahrung und den Entwicklungsstand der Kinder an. Im Laufe der Schuljahre werden 
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ihre Fertigkeiten durch die erworbenen Kenntnisse verschiedener Gestaltungselemente wie 
z. B. Verdichtung, Ballung; Streuung, Hell- Dunkel Kontraste u. ä. stets weiter entwickelt und 
können so zur kreativen Umsetzung eines Themas genutzt werden.

In dem Bereich Textiles Gestalten erlernen die Kinder Techniken wie z. B. Weben, Häkeln, 
Sticken, Nähen, Stoffdruck  u. ä.  und nutzen diese bei der Umsetzung eigener Ideen. 

Neben der kreativen Gestaltung sind auch der produktive Umgang mit visuellen Medien und 
das Betrachten von Kunstwerken Gegenstand unseres Kunstunterrichtes. Die Schüler lernen 
verschiedene Künstler, deren Werke und Arbeitsweisen kennen. Durch die Wechselwirkung 
von praktischem Handeln und reflektierender Auseinandersetzung mit bildnerischen Er-
scheinungsformen erwerben sie auf spielerische Art erste fachliche Kenntnisse und Grund-
begriffe.

Nicht zuletzt ist auch das szenische Gestalten mit z. B. Produkten, die im Unterricht ent-
stehen wie Handpuppen, Stabpuppen, Masken u. ä. ein fester Bestandteil des Kunstunter-
richtes.

Neben dem regulären Unterricht wird seit einigen Jahren eine AG mit dem Schwerpunkt 
Kunst oder Textilgestaltung angeboten. Dieses Angebot wird von vielen Kindern gerne wahr-
genommen. 

Seit vielen Jahren nehmen alle Klassen am alljährlich stattfindendem Malwettbewerb der 
Volksbanken teil. Diese Teilnahme war stets sehr erfolgreich, was die vielen Preisträger 
zeigen. Aber nicht nur regional sondern auch auf Landesebene hatten schon einige Kinder 
Erfolg. Nicht zuletzt deswegen wurde unsere Schule bereits zwei Mal zur Preisverleihung der 
Landessieger nach Essen eingeladen. 

2.7.4. Musik

Der Umgang mit Musik erstreckt sich nicht nur auf den Musikunterricht, sondern ist fester 
Bestandteil des täglichen Unterrichts. Der Musikunterricht an der Grundschule Boke wird 
daher auch nicht isoliert von den anderen Lernbereichen erteilt, sondern findet vor allem in 
Klasse 1 und 2 in fächerübergreifenden Zusammenhängen mit den Fächern Sachunterricht, 
Deutsch, Kunst und Religion statt.

Besonderes Anliegen des Musikunterrichts ist es, den Kindern Freude am Umgang mit Musik 
zu vermitteln. Sie sollen einen Zugang zur Musik finden, der zu einer lebenslangen Be-
reicherung führt. Im Rahmen des Musikunterrichts bietet ein kreativer Umgang mit Musik den 
Kindern vielfältige Möglichkeiten, Musik intensiv zu erleben, musikalische Erfahrungen mit 
anderen gemeinsam zu machen und zu vertiefen. Dabei werden zunehmend die ver-
schiedenen Sinnesbereiche der Kinder geschult und soziale Kompetenzen gefördert. Im 
Vordergrund des Musikunterrichts steht der spielerische und handlungsorientierte Umgang 
mit Musik in den Bereichen Musik machen, Musik hören und Musik umsetzen.

Musik machen

� Lieder singen und mit Instrumenten begleiten
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� die Stimme bewusst gebrauchen, gestaltend singen und mit der Stimme im-
provisieren

� verschiedene Instrumente und Klangerzeuger kennen lernen und ausprobieren

� mit Geräuschen, Klängen und Tönen experimentieren

� musikalische Spielideen zu verschiedenen Themen entwickeln und umsetzen

� Klanggeschichten mit Instrumenten und der Stimme gestalten

� Instrumente bauen und ihre Wirkung erproben

� mit Orff-Instrumenten und selbst gebauten Klangerzeugern zu Musikstücken oder 
Liedern mitspielen und eigene Musikstücke gestalten

Musik hören

� Musik in ihrer Vielfältigkeit kennen lernen

� Musik bewusst und differenziert wahrnehmen

� erfahren, dass Musik etwas erzählen kann und dazu in der Lage ist, Gefühle auszu-
drücken und Menschen in Stimmungen zu versetzen

� untersuchen, wie Musik gemacht ist

� Musik aufschreiben

Musik umsetzen

� Lieder in Szenen, Bewegungen, Tänze kennen lernen

� zu musikalischen Hörwerken malen, Bewegungen erfinden, Geschichten entdecken 
und szenisch umsetzen

Bei verschiedenen Gelegenheiten haben die Kinder die Möglichkeit, die erarbeiteten Unter-
richtsinhalte zu präsentieren: bei Schulfesten, bei Weihnachtsfeiern, beim gegenseitigen Be-
such einzelner Klassen, bei Klassenfesten etc.

Über den normalen Unterricht hinaus haben die Schüler die Möglichkeit, sich in einer 
Musical-AG zu engagieren und am OGS-Chor, der in Zusammenarbeit mit dem örtlichen 
Pfarrverbund durchgeführt wird, teilzunehmen. In Planung ist darüber hinaus einen Schul-
chor aufzubauen, welcher das Schulleben und auch außerschulische Anlässe musikalisch 
begleiten soll.

2.7.5. Sport

Unsere pädagogischen Perspektiven des Sportunterrichts sind:

� Vermittlung von Bewegungskönnen und der Freude an Bewegung.

� Förderung einer lebenslangen Bewegungsbereitschaft und die Anbahnung einer be-
wegungsorientierten und gesundheitsbewussten Lebensführung
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� F�rderung von Prozessen zur Kooperation und Teamf�higkeit, Integration von sozial 
und motorisch schwachen Sch�lern

Um dieses zu erreichen bieten wir in unserem Sportunterricht den Sch�lern vielf�ltige 
Erfahrungs- und Lerngelegenheiten zum Bewegen und Spielen, die allen Kindern ihrem 
jeweiligen Entwicklungsstand angemessen sind. Den Sch�lern sollen Erfolgserlebnisse und 
freudvolle Erfahrungen in vielf�ltiger Weise erm�glicht werden.

Der Sportunterricht an unserer Schule wird in der Regel von qualifizierten Sportlehrern erteilt, 
die sich regelm��ig weiter fortbilden. Die Sporthalle ist gut ausgestattet, teilweise steht der 
Schule die Gymnastikhalle ebenfalls zur Verf�gung. Eine kleine Ausstattung an psycho-
motorischem �bungsger�t ist ebenfalls vorhanden, muss in n�chster Zeit aber noch weiter 
erg�nzt werden.

In unmittelbarer N�he der Sporthalle befindet sich die Au�ensportanlage mit Rasenplatz und 
Sprunggrube. Unser Pausengel�nde bietet vielf�ltige Spiel- und Sportm�glichkeiten. Dar�ber 
hinaus k�nnen die Kinder aus der Pausenspielkiste Kleinger�te ausleihen. 

F�r den Schwimmunterricht wird das Hallenbad Delbr�ck genutzt (zehnmin�tige Busfahrt /
25 m Bahn aufgeteilt in Schwimmer- und Nichtschwimmerbecken, abgeteilt durch ein Seil, 
Ein- und Dreimeterbrett, Startbl�cke, Wassertiefe bis 3,50 m).

Unsere sportp�dagogischen Ziele f�r den Unterricht sind:

� Wahrnehmungsf�higkeit verbessern und Bewegungserfahrungen erweitern

� Etwas wagen und verantworten

� Das Leisten erfahren, verstehen und einsch�tzen

� Sich k�rperlich ausdr�cken, Bewegungen gestalten

� Kooperieren, wettk�mpfen und sich verst�ndigen

� Gesundheit f�rdern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln

Aus diesen Zielen haben wir folgende Bereiche und Schwerpunkte f�r den Unterricht fest-
gelegt:

� K�rper wahrnehmen und Bewegungsf�higkeiten auspr�gen

� Das Spiel entdecken und Spielr�ume nutzen

� Laufen, Springen, Werfen � Leichtathletik

� Bewegen im Wasser

� Bewegen an Ger�ten � Turnen

� Gestalten, Tanzen, Darstellen � Gymnastik/Tanz, Bewegungsk�nste

� Spielen in und mit Regelstrukturen � Sportspiele

� Gleiten, Fahren, Rollen � Rollsport

� Ringen und K�mpfen � Zweikampfsport

Unser Schulsport stellt sich dar:



Schulprogramm - Beitr�ge zum Unterricht

68 / 92

Schulintern Schulextern Kurse in der 
offenen Ganztagsschule

BJSP Kreismeisterschaften Basketball Therapeutisches Reiten

Sport- und Spielfest Schwimmwettk�mpfe Bewegungsspiele 1./2. Kl.

Sponsorenlauf Bewegungsspiele 3./4. Kl

Laufabzeichen Fu�ball

Schwimmabzeichen

In Kooperation mit
Delbr�cker Sportvereinen:
- Minimarathon
- Stadtl�ufe Let�s dance

Low  T-Ball-Turnier

Sportunterricht

Schwimmunterricht
F�rderstunde Psycho-
motorik

Bewegte Pause

2.7.6. Religion

Katholische Religion

Der Religionsunterricht findet aus p�dagogischen Gr�nden im 1. und 2. Schuljahr im 
Klassenverband statt. So verbleiben die Kinder in den ihnen vertrauten Gruppen. 

Im 3. und 4. Schuljahr gibt es neben dem katholischen Religionsunterricht auch eine jahr-
gangs�bergreifende evangelische Religionsgruppe. 

Die Grundlage des Religionsunterrichts ist die Sichtweise des Menschen als Gesch�pf 
Gottes. Anhand verschiedener biblischer Geschichten aus dem Alten und Neuen Testament 
k�nnen die Kinder erfahren, wie Gott an der Welt, an einem Volk, aber auch an einzelnen 
Menschen handelt. Sie lernen Jesus Christus kennen, der sich besonders f�r arme, kranke 
und benachteiligte Menschen eingesetzt hat. So entsteht bei den Kindern ein Gottesbild, 
dass vor allem durch die Liebe Gottes zu jedem Menschen gepr�gt ist. 

Neben biblischen Themen vermittelt der Religionsunterricht Werte und Haltungen auf der 
Grundlage des christlichen Glaubens.    

Unser Arbeitsplan Religion beinhaltet folgende Bereiche:

� Ich, die anderen, die Welt und Gott

� Religion und Glauben im Leben der Menschen

� Das Wort Gottes und das Heilshandeln Jesu Christi in den biblischen �berlieferungen

� Leben und Glauben in Gemeinde und Kirche

� Ma�st�be christlichen Lebens
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Jedes Thema bezieht sich dabei oft auf mehrere Bereiche, insbesondere durch den Bezug 
zur Lebenswirklichkeit der Kinder (Ich, die anderen, die Welt und Gott) und durch einen 
biblischen Bezug (Das Wort Gottes und das Heilshandeln Jesu Christi in den biblischen 
�berlieferungen). Durch diese Schwerpunktsetzung im Bereiche der Korrelation ist es m�g-
lich, die Kompetenzerwartungen mit Hilfe verschiedener Themen immer wieder in den Blick 
zu nehmen.

Etwa einmal im Monat feiern wir einen Schulgottesdienst, der thematisch aus dem Unterricht 
erw�chst und darin vorbereitet wird.

Evangelische Religion

Ziel des Religionsunterrichtes ist es, den Sch�lerinnen und Sch�lern Wege zur Bildung 
eigener �berzeugungen zu erm�glichen. Der Religionsunterricht hat mit Grundfragen zu tun, 
die die Menschen schon immer besch�ftigt haben. Die Antworten sind vielf�ltig. Der 
Religionsunterricht bietet an bei der Orientierung zu helfen, indem er zwei Leitlinien als Ge-
spr�chsgrundlage vorstellt: Die biblischen Schriften und die Tradition christlicher Praxis. Die 
grundlegenden Fragen verbinden sich mit einem Menschenbild, dass das Leben als Ge-
schenk versteht. Von dieser Grundlage aus wird nach dem Ziel des Lebens und nach dem 
eigenen Lebensweg gefragt. In den biblischen Schriften und in der �berlieferung christlicher 
Praxis finden sich Beispiele f�r Lebenswege, in deren Auseinandersetzung der eigene Weg 
gefunden werden kann. 

Der Religionsunterricht schafft M�glichkeiten, wie �Religion� in der Gegenwart erfahren 
werden kann: z. B. in der Stille (in sich selbst, in einer Kirche), in der Gemeinschaft mit 
anderen, im Zuh�renk�nnen,  in der Begegnung mit benachteiligten Menschen, im An-
bahnen und Leben von Freundschaften, im klassen�bergreifenden Miteinander. So ist 
Religion nicht nur Gegenstand von Wissen und �berlegungen und geht Schritte, die uns 
dem Frieden ein St�ck n�her bringen k�nnen.

Die Bereiche des Faches sind

� Miteinander leben

� Wir leben in Gottes Sch�pfung

� Gott begleitet auf dem Lebensweg

� Gott sucht den Menschen, Menschen suchen Gott

� Jesus lebt und verk�ndet das Gottesreich

� Jesus Christus begegnen

Es finden drei Gottesdienste gemeinsam mit den katholischen Kindern statt: 

� am Schuljahresanfang

� zu Weihnachten

� am Schuljahresende

Diese werden in Absprache mit den Geistlichen von den Sch�lerinnen und Sch�lern vor-
bereitet. 
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Zudem gibt es Besuche des Delbr�cker Pastors zu Ostern und zum Reformationstag in der 
Schule.

2.8. AG-Angebot

2.8.1. Basketball-AG

Seit Mitte der 80iger Jahre hat an unserer Schule die Ballsportart Basketball einen hohen 
Stellenwert. Im Sportunterricht bildet Basketball den Schwerpunkt bei den Ballsportarten. 
Schon von Beginn an nahm die Grundschule Boke an den Kreismeisterschaften teil und 
konnte von Anfang an erfolgreich in den Wettk�mpfen abschneiden. 

Schon seit mehr als 15 Jahren bieten wir f�r die 4. Klassen Basketball-AGs an, in der Regel 
eine f�r Jungen und eine f�r M�dchen, die von den Sch�lern gern gew�hlt werden. In den 
AG-Stunden wird das Basketballspiel systematisch trainiert und aus den AG-Mitgliedern 
werden die Mannschaften gebildet, die an den Kreismeisterschaften teilnehmen. 

Sowohl die Jungen wie die M�dchenmannschaften konnten mehrfach Kreismeistertitel er-
ringen und hervorragende Pl�tze bei jeder Meisterschaft erringen. Die KGS Boke errang 
dar�ber hinaus beim �Turnier der Besten� � es nahmen die Kreise Paderborn, H�xter und 
Detmold teil � mit ihrer M�dchenmannschaft den ersten Platz.

Mit den Baskets des TV Salzkotten (2. Bundesliga, 1. Regionalliga) wird ein enger Kontakt 
gepflegt. Die Schulmannschaft spielt gegen die TV-Minis, Spieler der ersten Mannschaft des 
TVS geben Trainingseinheiten in den AG-Stunden und die Vereinsf�hrung des TVS l�dt 
Kinder und Eltern bei kostenlosem Eintritt zu Heimspielen des TVS in die 
Hederauensporthalle in Salzkotten ein.

2.8.2. AG Textiles Gestalten

Seit einigen Jahren bieten wir eine Textil-AG an. An dieser nehmen Kinder der vierten Schul-
jahre einmal w�chentlich teil. Hier erleben die Sch�ler Freude am Gestalten mit textilen 
Materialien. In der Textil-AG k�nnen die Sinne wahrgenommen und die Geschicklichkeit 
beider H�nde gef�rdert werden. Die Sch�ler erlernen einfache textile Techniken, entwickeln 
kreative praktische Probleml�sungen und fertigen mit ihnen individuell gestaltete Objekte 
(Windspiele, Fantasietiere, Gebrauchsgegenst�nde, Dekorationsobjekte, Schmuck ...) an.

Folgende Techniken werden dabei erlernt und angewandt:

� Umgang mit Nadel und Faden (Ann�hen, Festn�hen, Zusammenn�hen, Auff�deln, 
Sticken)

� Erlernen der H�kelschlaufe, Luftmasche, feste Masche, Anh�keln, Umh�keln, Ver-
n�hen � Erwerb eines �H�kelf�hrerscheins�

� Flechten, Kordeln drehen, Knoten

� Weben

� Stoffdruck
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2.8.3. AG Naturwissenschaftliche Experimente

Versuche, Experimente haben viel mit Lernen zu tun. Die Menschen haben in ihrer Jahr-
tausende dauernden Entwicklung durch Ausprobieren und Beobachten gelernt zu �berleben 
und sich das Leben angenehm zu gestalten. 

Kinder nehmen an dem Geschehen in ihrer Umwelt Anteil und versuchen die Zusammen-
h�nge, die sie beobachten, zu ergr�nden. Sie haben einen Zugang zu naturwissenschaft-
lichen Ph�nomenen und lassen sich schnell begeistern.

Die Ph�nomene der unbelebten Natur werden in einfachen Experimenten und verst�ndlichen 
Deutungen aufgearbeitet und so werden die Grundlagen f�r das Verst�ndnis der Natur-
wissenschaften gelegt oder erweitert.

Die AG wird f�r Sch�ler der 4. Klassen angeboten und st��t auf gro�es Interesse.

2.8.4. Computer-AG

Die Computer-AG der 4. Klassen wurde vor einigen Jahren eingef�hrt, damit sich die Sch�ler 
einfache, aber leicht vertiefte F�higkeiten im Umgang mit dem PC aneignen konnten.

Die Computer-AG findet im Computer-Raum statt, welche mit 6 Clients mit Windows 2000 
ausgestattet ist, so dass (paarweise) 12 Sch�ler an der Computer-AG teilnehmen k�nnen. 
Die Clients greifen auf den Server der Schule zu. Jeder Sch�ler meldet sich mit seinem 
eigenen Passwort an und hat somit auch Zugriff auf einen eigenen Bereich auf der Festplatte 
um Arbeitsergebnisse abzulegen.

Wenn die Sch�ler im 4. Schuljahr sind, kann man ein gewisses Vorwissen schon voraus-
setzen. Auf dieses Vorwissen baut die Computer-AG und widmet sich folgenden Themen:

� Schreiben
Die Sch�ler lernen einen vertiefenderen Umgang mit einen Schreibprogramm. Da auf 
den Clients Microsoft Word installiert ist, �ben wir mit diesem Programm. Themen 
dabei sind z. B. das Einf�gen von Bildern, der Umgang mit WordArt, Anlegen ein-
facher Tabellen, Formatieren von Texten (Schriftarten, �).

� Malen
Am Beispiel des Malprogramms �Paint� von Microsoft erhalten die Kinder einen Ein-
blick in die Bedienung eines Zeichenprogramms. Au�erdem sammeln die Kinder Er-
fahrungen in der Zusammenarbeit der verschiedenen Programme (Kopieren und Ein-
f�gen von Bildern) und erhalten einen kleinen Einblick in die Darstellung der 
Computerbilder am Monitor (Pixeldarstellung).

� Pr�sentieren
In kleinem Umfang �ben die Sch�ler mit dem Pr�sentationsprogramm �Powerpoint� 
das Erstellen und auch das Vorf�hren von Pr�sentationen. Dabei werden allerdings 
nur Grundlagen gelegt.

� Suchen und Finden
Wie suche ich richtig im Internet, so dass ich finde, was ich suche. Und was mache 












































